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W ie ein silbernes B an d schlängelt sich die K atzbach  durch die L an d sch aft E in g e sa n d t: D r . Jo h a n n e s  W iedner
"Die % onzetthalle weit überfüllt
*4us yanz ‘Veutscfttand kamen die {Zjotdöeryer zum dieimattreffettD as H eim attreffen  der „G o ld b e rg e r“ in  unserer Stad t w ar unbestritten im  H in ­blick a u f die Teilnehm erzahl w ieder einm al ein E rfo lg . Fast 1800 Personen haben es besucht.A u s P rien  am  Chiem see, aus H am burg, K assel, Coburg, aus W olfenbüttel, Aachen, R egensburg, K ö ln , aus B erlin , ja  sogar aus der S B Z , ku rz gesagt, aus ganz D eutsch­land w aren sie zu uns gereist, um  sich W iedersehen zu können, um  m iteinander G espräche zu fü h ren , um  w ieder einm al in ihren Herzen die E rinnerung an die H e i­m at aufleben zu lassen, aus der sie v er­trieben w urden.Z u m  sechstenm al innerhalb von e lf J a h ­

ren fa n d , dieses T re ffe n  in  u nserer S ta d t statt. Schon am  vergan gen en  F re ita g n a ch ­m ittag m eldeten sich einige B esucher im  A m t fü r In fo rm ation  und W irtsch a ftsfö r­derung, das die organisatorische A u sric h ­tung dieses H e im a ttre ffen s veran tw ortete . B ereits in den frü hen  M orgen stun d en  des Sam stags, gegen h alb  sieben, k am  eine 24köpfige B e rlin e r G ru p p e an. S ie  hatte  eine N ach tfah rt m it dem  A u to b u s a u f sich genom m en und bezog das N a tu rfre u n d e - heim  Pfaffenberg', um  dort erst e in m al auszuschlafen, bevor sie sich in  das G e ­tüm m el des .Saals begab. D a n n  fo lg te n  im L a u fe  des Sam stagv o rm ittags G ru p p e  a u f G ruppe und v iele  E in ze lfa h re r, F ra u e n  und

M än n er, ü berraschenderw eise aber auch v ie l Ju g e n d . F a st 750 G o ld b erg e r, H a y -  n au er, Schön auer, K a u ffu n g e r  und w ie sie alle  dorfm äß ig un d gem eindem äß ig in  den alten  G o ld b erg e r K re is  e in zu glied ern  sind, fü llte n  am  Sam sta g a b e n d  zusam m en m it ein er größeren A n z a h l schlesischer L a n d s ­leu te , die h ier in  So lin g e n  w ohn en , den K o n ze rtsa a l, w o gegen 19 U h r  der „ H e i­m atabend.“ began n .D en H au ptschu b  a lle r  P a te n k in d e r k o n n ­te das O rgan isatio n sb ü ro  w ieder e in m al am  So n n ta g  registrieren . E rg e b n is: U n sereK o n ze rth a lle , in  cler das T re ffe n  sta ttfa n d , w ar ü b e rfü llt. E s herrschte dort jen es F lu i­dum , das äh n lich e V e ra n sta ltu n g e n  in  fr ü ­heren Ja h r e n  im m er schon auszeichnete, und das die T a g e  in  So lin g e n  zu einem  E r ­leb n is w erden läß t, w elches in den A lltag' h in e in k lin g t, als freu n d lich e und freu d ige  E rin n e ru n g  h in ü b ergetragen  bis zu m  n ä ch ­sten H e im a ttre ffe n . N ach der P la n u n g  ist
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dieses T reffen  fü r  das Ja h r  1968 vorge­sehen.Im  Anschluß an die Gottesdienste am Sonntagm orgen in der katholischen P fa rr­kirche St. C lem ens und in der evangeli­schen Stadtkirche fan d um  11.30 U h r in der K on zerth alle  eine Feierstunde statt, um ­rahm t von O rgelvorträgen durch unseren Stadtorganisten H erbert R afflen b eu l. Es gab in dieser H a lle  keinen freien Stuhl. V ie le  B esucher mußten sogar m it einem Steh platz vorliebnehm en.O berstudiendirektor F ritz  Fiedler aus E uskirchen m achte sich zum  Dolm etscher a ller G oldberger, indem  er nach der B e ­grüßung aller seiner Landsleute der P aten ­stadt Solingen fü r  die vorbildliche W ahr­nehm ung aller A u fg a b e n , die aus der P a ­tenschaft erw achsen, den D an k aussprach. E r  erinnerte daran, daß Solingen vor e lf Ja h re n  die Patenschaft ins Leben gerufen und sich dabei als geistige H eim at der G oldberger bezeichnet habe. E r  könne da­zu nur sagen, daß m an sich jetzt w ährend der zw ei T age, die das G oldberger H e i­m attreffen  dauere, w irklich „d aheem e“ fü h le , wobei m an nach Herzenslust „ la a - bern“ , also plaudern könne.A ls  V ertreter der Stad t hieß in dieser Feierstunde O berbürgerm eister D u n kel die vielen  G äste herzlich w illkom m en. Einen W illkom m ensgruß hatte, ebenfalls als V e r­treter der Stadt, am A b en d vorher bereits Stadtdirektor D r. P liester gesprochen.„D as Recht au f H e im a t“ , so sagte der O berbürgerm eister zu den Vertriebenen, „ist ein G rundrecht der M enschheit, hier und andersw o, wo im m er es in der W elt zur Sprache steht. Es hieße kleinm ütig v er­zagen, bevor m an darüber m it jenen ge­sprochen hat, die es bestreiten. Dieses G e ­spräch steht noch aus. M it G ew alt und u n ­ter Drohungen w ird es schwerlich jem als zustande kom m en. W ir haben fü r ein sol­ches Gespräch gute A rgum ente. W elches A rgu m en t ist wohl stärker und überzeu­gender als der H inw eis au f ein Recht, das sonstwo eine der w esentlichen G ru n dlagen  der Beziehungen zwischen den V ölkern bildet? D ie P o litik er aller Parteien sind sich darüber einig, daß dieses Problem  m it sehr v iel G eduld und B eh u tsam keit ange­faß t werden muß. A b er es muß a u f dem Tisch bleiben. D esh alb “ , so sprach O b er­bürgerm eister D u n k el w eiter, „w ollen  w ir unsere gem einsam e H o ffn u n g  a u f die Z u ­ku n ft richten. M öge sie ein besseres K lim a  fü r  V erh an dlu n gen  und Gespräche bei den­jenigen bringen, die bei einem  solchen G e ­spräch unsere P artn er sind. H offen  wir auch, daß es m it der Z eit gelingt, das M iß ­trauen abzubauen, das aus der Z eit von 1933 bis 1945 herrührt. A n  uns liegt es, sie letztlich davon zu überzeugen, daß w ir guten W illens zur V ersöhnung und zu ei­nem V erhältnis guter N achbarschaft sin d .“ A u f  das W ort „V ersöh n u n g“ setzte schließlich auch der stellvertretende B u n ­desvorsitzende der Landsm annschaft Sch le­sien, D r. H erbert H u p k a, seinen besonderen A k zen t. G leich  O berbürgerm eister D u n k el und O berstudiendirektor F ied ler sprach auch er in der Feierstunde. Seine A n sp ra ­che beanspruchte vom  P rogram m  gesehen sogar den H au p tteil dieser Feierstunde. E r sagte, daß der W ille  zur Versöhnung letzt­lich auch von anderer Seite aus zum A u s ­druck kom m en müsse, denn V ersöhnung bedeute, daß der P artn er ihm  ebenfalls die H and entgegenstrecke. A uch D r. H u pka be­k räftigte  das Peecht a u f H eim at, schränkte aber ein, daß es kein Zurück zum  Ja h re  N u ll geben könne. K ein esfa lls  dürfe m an das an den H eim atvertriebenen begangene Unrecht w ieder durch Unrecht ablösen. D ie Schlesier würden niem als daran denken, an den A n fa n g  einer W iedervereinigung eine erneute V ertreib u n g zu  se tzen .  M an solle aber nicht schon jetzt Zugeständnisse machen, sondern bei einem  künftigen F r ie ­densvertrag m it dem völkerrechtlichen A n ­spruch au f die G renzen von 1937 in die V erhandlungen gehen, dam it soviel wie m öglich von D eutschland fü r  Deutschland gerettet; werde.W ährend die Erw achsenen im  K on zert­

saal an den Festveranstaltungen teilnah- men, w ar fü r  K in d er und Ju gen dliche, die ihre Eltern  nach Solingen begleitet hatten, im K am m erm usiksaal eine Abw echslung arrangiert worden, die ihnen offensichtlich viel Freude bereitete. M itarbeiter der Stadtbildstelle zeigten den K indern ver­schiedene Film e. A ngehörige der schlesi­schen Frauengruppe Solingen betreuten die K in der, so daß die Eltern  ungehindert m it ihren Landsleuten Erinnerungen und E r ­lebnisse austauschen konnten. Erfreulich w ar überhaupt der Einsatz, den die in S o ­lingen ansässigen schlesischen Landsleute bewiesen. Sie stellten sich der Stad tver­w altung in m ehrfacher H insicht zur Durch­führung der O rganisation zur V erfü gu n g.A lles in allem  gesehen, w ar die V eran ­staltung w irklich ein guter E rfo lg  fü r  u n ­sere Stadt, bewiesen durch m an nigfaltige

schlichte Bezeugungen v ie ler unbekannter Menschen, die ihren D an k  verbanden mit dem spürbar von Herzen kom m enden Gruß „A u f W iedersehen“ .Entnommen aus dem Amtlichen M it­teilungsblatt der Stadt Solingen.
Den Getreuen beim  H eim attreffen  
in Solingen am 11. und 12. Juni 1966
Die H eim at w u rd e  uns w ied er nah ,
Ich fü h lt  es m it  fre u d ig e m  Schauern ,
A ls die a lten  F reunde ich w ie d e r  sah  
In  So lingens gastlichen  M auern .
V errauscht is t das Fest, 

g e tru n ke n  der W ein ,
V erk lu n g en  die sch lesischen L ieder,
Doch vergessen , nein , F reunde , 

das w ird  es n ich t sein,
Im  H erzen  tö n t lang es noch w ied er!(H ans-H einz Scholz, Coburg)

Neues aus WilhelmsdorfLieber H err Roericht!Sie  möchten sicher viel von unserer H e i­m at wissen? W ir w aren bereits im vorigen Ja h r  drüben, allerdings durchs Reisebüro. U nser Z ie l w ar H irschberg. Im  H otel D rei B erge haben w ir übernachtet.In G örlitz  hinter der Grenze sonderten w ir uns gleich von den anderen W agen ab. W ir fuhren über B un zlau nach W ilhelm s­dorf. A ls  w ir den G röditzberg sahen, w urde uns ganz anders zu M ute. B ei Fischer m achten w ir H alt, denn bei den

p flegt aus. Die W iesen w urden alle  zu K oppeln gem acht. V orgärten  gibt es keine m ehr. A uch G ard in en  und B lu m en  an den Fenstern verm ißten w ir. D ie Ziehb ru nn en , die gebaut w urden veränderten die L a n d ­schaft sehr. D ie  Erbscholtisei ist fast ver­fa llen , in den Stallu n gen  ist V ie h  u n ter­gebracht. D er E ichenhof ist voll bew ohnt, allerdings fehlen beide Tore. A u f  dem K irch h of sieht es schlim m  aus. B ren n es- seln und Dornen w uchern. M an  m üßte ein Buschm esser haben, w enn m an durchkom -

W ilhelm sd orf B lick  von der K irch e über E ichenhof R ich tu n g H artm an n sdorfE in ges.: A . R öh rich t
Polen hatten w ir 1945 — 46 gearbeitet. D er Pole erkannte uns sofort w ieder, und er freute sich sehr über unseren Besuch. Es sprach sich im  D o rf herum , daß D e u t­sche zu Besuch w ären, und es dauerte nicht lange, da w ar die halbe E in w oh ner­schaft um uns versam m elt. D ie  erste F rage  hieß: W ann kom m t ih r w ieder zurück? Sie  fragten u. a. nach Frau  Jo b e i, Dietze, Joh n s, H oberg, Rosem ann, Leukerts usw . A lle s  Leute, die noch in W ilhelm sd orf y /a -  ren, als die Polen kam en, die m eistens aus der Lem berger G egend stam m en. W ir h a t­ten nach a ll den vielen  Fragen  das G e ­fü h l, daß sie nicht genau w issen, ob sie fü r im m er in Schlesien bleiben können. Im  allgem einen sind die jetzigen B e ­w ohner sehr anständig. Ih r M obilar stam m t m eist von den Deutschen.Das dörfliche Straßenbild hat sich v ö llig  verändert. D ie B äum e sind sehr groß ge­worden. D ie H äuser sehen grau und un ge-

men w ill. D ie  G e d e n k ta fe ln  w urden m ei­stens entfernt oder beschädigt. In  der K irche w aren w ir zum  katholischen G o t­tesdienst. B ild er und G e d e n k ta fe ln  sind verschw unden. W ir freu ten  uns ab er sehr über das V orhandensein  unseres A lta rs . E r  stand etw as seitw ärts, es brannten Lich ter au f ihm . Nach dem G ottesdienst gingen die m eisten P olen in  die K n e ip e , die bei Fröhlichs im  L ad en  eingerichtet ist. B ei Jo h n s w urde der S a a l abgerissen, er w ird aber w ieder au fgeb au t. T an z fin d e t in R ichard D örin gs Feldscheune statt. D ie Schule ist im  um gebauten P fa rrh a u s . In  der alten Schule w ohnen Le h re r. B ei Puschel G eorg  w ohnt die Sch u ldirektorin , deren M an n  mich in der Sch u le  h e ru m ­führte. W ir w urden auch von dem  E h ep aar eingeladen. W ir sind ü b e ra ll freu nd lich  und zuvorkom m end aufgenom m en w orden und haben m it vielen  polnischen F a m ilie n  K o n ta k t aufgenom m en.

W ilhelm sdorf Das Leutehaus und Stallu n gen  der Erbscholtisei von Fischer aus gesehenE in ges.: A . Röhricht



Nr. 7 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Seite 79

D er O berhof w ar unverändert bis au f den K arp fen teich . E r ist verschw unden, au f ihm  w eideten K ü h e.D ie G röd itzb u rg besuchten w ir auch. Das D ach w urde neu gedeckt. D ie In n en ein ­richtung soll w ieder hergestellt w erden. W ir w aren auch in G oldberg und H ayn au .Sie  möchten gern wissen, welche Form a­litäten  fü r einen Besuch erforderlich sind? W ir haben uns von Fischers Polen schrift­lich einladen lassen und haben dam it das V isu m  bekom m en. W ir mußten uns einen

D em  N am en nach zu urteilen , hätte sich das H otel, das m ir au f m eine B itte hin vom „A m t fü r  Inform ationen und W irtschafts- fö rd eru n g“ in Solingen nachgewiesen w or­den w ar, in  einem dreieckigen G arten  an einem  U fe r  liegen müssen (denn die A d res­se lautete: „U fergarten  am D reieck“). N a ­türlich w ar das nicht der F a ll; sondern es befand sich au f einer der vielen Straßen, die sich w ie ein schier endloses B and vom  B a h n h o f So lin gen -O h ligs durch die Stadt ziehen, von der m an somit den Eindrude bekom m t, als bestünde sie hauptsächlich nu r aus diesem  langen Straßenzug.Im m erhin  braucht der O -B u s vom  B a h n ­h o f-O h lig s  bis zur H altestelle „S ch la g ­b a u m “ , wo sich das schöne, große, moderne K on zerthaus befindet, lau t Fah rp lan  22 M inuten. A ngenehm  berührte mich die L ie ­bensw ürdigkeit des Schaffners, der m ir be­reitw illigst ausführliche A u sk u n ft gab über die H altestelle , wo ich aussteigen mußte, um ins H otel zu kom m en. Dieses, ein m o­derner B au  m it allem  K om fort, lag zw ar nicht in unm ittelbarer N ähe des K on zert­hauses; aber m an brauchte kaum  m ehr als 10 M inuten zu Fuß dorthin.Ich ruhte mich erst, einm al von der F a h rt aus, die von Soest abwechselnd durch h err­lichen Sonnenschein und furchterregendes G ew itter gefü h rt hatte. Anschließend be­gab ich mich gem ächlichen Schrittes ins K on zerth au s, dessen eleganter, geräum iger S a a l — m it im posanter B ühne —  voll be­setzt w ar; denn seit 17 U h r spielte dort be­reits das ausgezeichnete U n terfialtu n gs- und Tanzorchester Horst Stam m  in großer B esetzung.

internationalen Führerschein  ausstellen la s ­sen. E r  lä u ft  Ende J u l i  nächsten Ja h re s  ab. M it ihm  w ollen  w ir noch ein m al rü b er­fah ren. W ir w ollen das nächste M a l nicht ins G eb irge, sondern nach L ie g n itz , B re s­lau  und Oppeln fah ren. N atü rlich  m öchten w ir auch w ieder nach W ilhelm sd orf. D a  T extilien  drüben sehr knapp und teuer sind, nehm en w ir auch das nächste M a l w ieder gut erhaltene K leid un gsstü ck e m it.H erzliche G rüß e von Ih re r F a m ilieW . H .

N un ist es gar nicht im m er so ein fach , in einem  gefü llten  S a a l diejenigen  zu fin d en , die m an gerade sucht. Es k an n  sogar p as­sieren, daß m an direkt an ihnen vorb ei­lä u ft, ohne sie bew ußt zur K e n n tn is  zu nehm en. So erging es auch m ir eine W eile . Schließlich nahm  ich an einem  Tisch P la tz , der zu fä llig  einen freien  S tu h l hatte , und wo ich m it einer F a m ilie  (Vater, M u tter und zwei charm ante Töchter) b ald  in  a n ­geregtes G espräch kam . S ie  w aren zwar nicht aus G old berg, sondern aus der J a u -  er'schen G egen d. A b e r da sie ihren W oh n ­sitz seit langem  in So lin gen  haben, w aren sie gern als G äste  erschienen —  w ie so m anche andere auch, die als Schlesier in Solingen w ohnen.Ü berh au p t saßen durchaus nicht im m er alle  an den Tischen, die den N am en  ihres H eim atortes trugen. V ie lle ich t la g  das auch daran, daß diese N am enbezeichnungen m it­ten a u f den Tischen lagen  und nicht — was v orteilh after gew esen w äre —  an la n ­gen Stan gen  b efestigt w aren, die m an  über den ganzen S a a l h inw eg hätte sehen k ö n ­nen.Doch das m achte nicht a llzu  v ie l aus. D enn m an konnte sich ja  auch des L a u t­sprechers au f der B ü h n e bedienen, w enn m an jem anden suchte. T atsächlich  hörte ich auch m einen N am en a u f diese W eise im  L a u fe  des A bends a u fgeru fen  und fan d  som it eine Sch u lfreu n d in  m einer M u tter, die diese „S u ch -A k tro n “ gestartet hatte. Im  Zu sam m en h an g dam it tr a f ich dann eine A n zah l w eiterer B ek an n ter aus der „G o ld ­berger Z e it“ , die m ir (als Liegn itzer!) nach wie vor in so schöner E rin n eru n g  ist.

Daß sich in einem  so vollbesetzten S a a l b ald  ein im m er stärker w erdendes S tim ­m engew irr entw ickelt, ist nu r allzu  v e r­ständlich . W ie sollte m an dann die n ot­w endige R u h e hersteilen  fü r  den „S c h le ­sischen H eim atab en d “ , dessen B egin n  a u f 20 U h r festgelegt w ar. Doch das U n e rw a r­tete geschah: nach w iederholten  entspre­chenden B itte n  w urde es tatsächlich ruhiger (bis a u f einige w enige, die in ih rer W ieder­sehensfreude anscheinend die U m w elt v ö l­lig v e rg a ß e n ), als ein B e a u ftra g ter  der Stad t So lin g en  die A n w esen d en  herzl. begrüßte.W enn m an auch w eiterhin  ru h ig  und a u f­m erksam  b lieb , so w ar das nicht zuletzt G ü n te r  K ir c h h o ff aus K ö ln  zu verdan ken , der seine C on feren ce sehr lebendig und w itzig  zu gestalten  w ußte. Zw ischendurch spielte das O rchester H orst Stam m  m it seiner charm anten Sän gerin . Sodan n  brach­te der O stpreußische Sin g k re is  So lin g e n - W erm elskirchen u n ter W illi P a k u la t m eh ­rere V olksw eisen  klangschön zu G eh ör, und G e rtru d  Schneider (Solingen) erfreute durch w irk u n g sv o ll dargebotene V orträge  in schlesischer M u n d art.A ls  besonders freu d ige  Ü berraschun g du rfte  das (außerprogram m äßige) W ied er­sehen m it W illi L a n g n e r gew ertet w erden. Q u ick leb en d ig  w ie eh u nd je , zeigte er, daß er seine F ä h ig k e ite n  als H u m orist u n v e r­m in dert erh alten  h at. A u ch  die Ja h r e  k o n n ­ten ih m  o ffe n b a r nichts anhaben, denn er w irk te  nicht n u r ju gen d lich  u nd beschw ingt w ie im m er, sondern zeigte auch seine b e ­m erkensw erte B e g a b u n g  als Sä n g e r, vor allem  „Im  tiefen  K e lle r “ , dessen enorm e In te rv a lle  er m ühelos m eisterte. B ra v o , W illi!B is M ittern ach t tanzte m an  dann m unter und unentw egt.A m  So n n tag , dem  12. J u n i , w ar dann um11.30 U h r eine „F estlich e  K u n d g e b u n g “ a n ­gesetzt —  jedoch diesm al nicht, w ie frü h e r ü blich , im  T h ea ter, sondern eb en falls im  K o n zertsaal.M it Ü b errasch un g stellte  ich fest, daß d a­fü r  nicht Stu h lre ih e n  a u fg e ste llt w aren , sondern daß m an, w ie am  A b e n d  zuvor, an T ischen saß.A ls  G ru n d  w urde angegeben, daß v ie le  aus Sorge, ihren „an gestam m ten  P la tz  im  S a a l zu v erlieren , bei den frü h eren  H e i­m a ttre ffe n  d a ra u f verzichtet h ätten , zum  F e sta k t ins T h ea ter zu gehen (das im  g le i­chen G e b ä u d e  liegt).O b das w oh l gu t geht? M ein e B e fü rch ­tungen schienen n u r a llzu  begrü n det. E in ­geleitet w urde der F e sta k t m it »der b e ­kan n ten  „T o cca ta  u n d  F u g e  d -m o ll“ von Jo h a n n  S eb astian  B ach .M an  stelle sich n un Folgend es vor: da sitzt ein M eister des O rgelsp ie ls , der S o ­lin g e r städtische O rg a n ist H erb e rt R a ff le n -  b eu l, an der p rach tvollen  R iesen orgel a u f der B ü h n e  und b rin g t in  v ollen detem  S p ie l dieses großartige W erk  zu G e h ö r —  oder v ie lm e h r nicht zu G e h ö r, denn im  S a a l tönte u n b ek ü m m ert das Stim m e n g e w irr durcheinander; un d je  stärk er die O rg e l erk la n g , desto la u te r  u n te rh ielt m an  sich! B e i a lle m  V e rstä n d n is fü r  spontane W ie ­dersehensfreude und L u st zur U n te r h a l­tu n g : das w a r einfach u n verzeih lich ! B a ch  als „U n te rh a ltu n g sm u sik “ (von der T a k t­lo sigk eit dem  ausübenden K ü n s tle r  gegen ­ü ber gan z zu schw eigen)! So b rau ch t k a u m  h in zu g e fü g t zu w erden, daß auch die ab ­schließenden beiden H ändeTschen O r g e l­w erke (A dagio E s -D u r , A lle g ro  G -D u r)  eb en falls  im  T osen des Stim m en gew irrs u n te r g in g e n . . .(Man sollte es sich deshalb e rn sth a ft ü berlegen, w ie d erartige E n tg le isu n g en  beim  nächsten H e im a ttre ffe n  verm ied en  w erden können.)S till  w urde es allerd in gs, nach ein igen  beschw örenden B itte n  um  R u h e , fü r  die G ru ß w orte von O b erstu d ien d irek tor F ie d ­ler (Euskirchen). A uch die B egrü ß u n g durch den So lin g e r O b erb ü rgerm eister D u n k e l konnte m an ebenso ungestört lauschen w ie der Festansprache von D r. H e rb e rt H u p k a , der seine gesam tdeutschen A rg u m en te  in gew ohnter rhetorischer M eistersch aft an ­zubringen verstan d . H erb ert H ertram p

W ilh elm sd orf P fa rrh a u s und K irch e von derE ich en h o f-K o p p el aus gesehenE in ges.: A . R öhricht

SOLINGER KALEIDOSKOP



Seite 80 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Nr. 7

lAlte 'Tageßutßßtäffer einer Ĝ dtfergerin
6. — 14. Mai 1945W ir, m eine M utter, m eine Schw ester m it ihrem  klein en  Ju n g e n , und ich, w aren nach Annaberg/Erzgeb. geflüchtet, wo es sehr w enig zu essen gab. — W ir hörten, daß das G eb iet um  Hirschberg/Rsgb. noch nicht vom Peussen besetzt sei; in der W ohnung m einer Schw ester in B ad W arm brunn la ­gerten noch einige Lebensm ittel, vor allem  K a rto ffe ln . Ich fu h r zurück nach B ad W arm brunn._S o n n ta g , 6. M aiIch bin in W arm brunn, um fü r M uz und Lotte K a rto ffe ln  nach A n n ab erg zu schik- ken , höre beim  M ittagessen in der „Schnee­koppe“ : D er Russe ist durchgebrochen, W arm brunn ist schnellstens zu räum en, hin zum  A m erikan er. Ich bade, schlafe noch eine N acht im  B ett, bringe die W oh­nung in O rdnung.

M ontag, 7. M aiF risch au f — los bei entsetzlichem G e ­genw ind per R ad. B ald  gebe ich's auf, fahre ab H irschberg m it der B ah n  w eiter nach Friedeberg (die G oldberger Post ist weg!) —  M it dem Fah rrad  geht es w eiter über Friedlan d gen Reichenberg. — Schaurige Nachtstunden in einem  kleinen B ah n w är­terhäuschen. zusam m en m it einem grei­senhaften, zitternden B ahnbeam ten, in ­m itten des Artilleriebeschusses.
D ienstag, 8. M aiNoch in der N acht — w ildrom antisch — geht es w eiter. Ich treffe  Soldaten, sie sprechen von W affen stillstan dsverh an d­lungen. Ich finde das K riegstagebuch eines Soldaten; (später muß ich es doch w eg­w erfen). —  So nn en aufgan g hinter den B ergen, ein w underschöner M orgen. Dazu die Straße der F lu ch t: Trecks, Soldaten; V erw undete, die nicht m ehr w eiterkönnen, liegen im  Straßengraben. Sie kam en in der N acht aus G örlitz , gelaufen. —  E in  Soldat begleitet mich ein Stü ck; ich fahre w eiter durch w undervolle Landschaft, sehe sie kaum , erreiche todmüde Reichenberg, H errn Popp in seiner B ehausung. F r ü h ­stück m it Popp und einem Zahlm eister, gut und reichlich. Ich gehe zur Stadt, hole den Syru p  von Bruno Pietsch. E in  Z u g soll nach K om otau fahren, ein Flüchtlingszug, 14 U h r. H err Popp bringt mich, w ohlver­sorgt, ln den Z u g. Postw agen bis Böhm . Leip a , dort U m steigen unm öglich. D er Russe steht in Bodenbach. Letzter V e r­such: F a h rt über Lobositz. — Doch nachts, hinter Leip a, hält der Z u g : in Lobositz der Russe; er kann noch in dieser N acht hier sein. — Etliche Soldaten — einer kennt die Gegend —  und ich m it m einem  Fahrrad w andern los, hinein in die schwarze Nacht. Nach A u ssig  w ollen w ir. D ie H auptstraße, ein B ild  des K rieges, der Flucht.Schüsse — brennende L k w s als Fackeln am W ege. E in  L k w  hat Pann e, w ill mich m it nach Saaz nehm en. Zv/ischen Fässern fahre ich in den grauenden M orgen. H e r­renlose Pferde, auch tote, Autow racks, K le id u n g s- uncl A usrüstungsgegenstände säum en den PoAckzugsweg. Trostlos, diese F ah rt, diese Flu ch t in den kalten , grauen M orgen.

M ittw och , 9. M aiEs geht nicht w eiter, die W agenkolonne stoppt. V orn ist der Russe, eine gesperrte Brücke. D ie O ffiziere treten zusam m en, wollen den Durchbruch m it W affen gew alt erzw ingen; die restlichen W affen  werden gesam m elt, die restlichen P anzerfäuste. Es sind zu  w enig. Panische Stim m ung, w ilde Gerüchte . . .  D azu  fortw ährend russische T ie fflieger, Ich springe vom W agen, will allein  per R ad w eiter, schließe mich einem älteren O ffiz ie r an. W ir frühstücken ln ei­nem D orf, finden unser Früh stü ck: Brot, K onserven, a u f der1 Straße. Die Straße sieht aus! N icht zum B e s c h r e ib e n ... A lles 
lie g t  da, vom Faß B u tter bis zum  Soldaten ­rodt. W affen. H in und w ieder Tote, deut­

sche Soldaten, von Tschechen erschossen. Irgendw o käm pft Schoerner w eiter, in der nächsten Stadt, M elm ik , hat vor ein paar Stunden die S S  30 Tschechen erschossen. V ielleicht ist auch das nur ein Gerücht. Die Posten möchten uns alle am  liebsten um ­bringen. W ir, der O ffiz ier und ich, w ollten nach A ussig. Doch von dort kom m en die R u ssen ;.a lso  kehrt. A lle in  w ill ich es ver­suchen, über P rag zu fahren, verabschiede mich vom Beschützer. Nach 200 M etern F ah rt m it einigen tschechischen K ontrollen  (wüst sehen sie aus!) — bum s — L u ft  w eg aus dem H interrad. Ich schiebe in der Sonnenglut w eiter, begleitet von tschechi­schen Posten, russischen T ieffliegern . V or denen haben die Tschechen einen M ords­respekt. Sie re n n e n . . .  M ir ist das alles, das Schießen, die Flieger, ziem lich gleich­gültig . Kom isch. D a belästigt micli ein K erl, riecht nach Fusel. Ich rase zurück. — E in  Deutscher, ein Soldat, kom m t ange­h in kt: Durchschuß durch den Oberschen­kel. W ir gehen m iteinander. K e in  M ensch küm m ert sich um  den arm en K e r l. Es belästigte uns keiner m ehr, nu r ein Posten sagt, daß w ir im  nächsten D o rf interniert w erden.D a — ein L k w ! H inten drin Gepäck, alte Frauen. D ie Fah rer haben kaum  P latz , doch „O tto “ , am Steuer, groß, hübsch, g u t­m ütig, rückt ein w enig zu. D er V erw undete findet hinten noch einen P latz . M ein R ad w ird au f den K ü h le r  gelegt. E in e R ote- K re u z-F a h n e  kom m t über den W agen, w ir w ollen unter diesem Zeichen w eiter, durch über P rag . M an läßt uns auch vorerst w eiter, über die Elbe. —Im m er w eiter geht es, in K olonne. D ann w enden plötzlich die ersten — Feindberüh­rung, russische Panzer. E in  W irrw arr ent­steht. — M itten  drin sehe ich ein bekan n ­tes G esicht a u f der Straß e: D ip l.-In g . M orrow  aus G oldberg. N u r kurze S e ­kunden der Begrüßung, es erschüttert mich. Doch w eiter geht's nach allen  R ichtungen, im m er ist vorn der Russe. E in e H asen ­jagd  beginnt; w ir, die H asen, sitzen im  K essel.D reim al fah ren  w ir an; es stört uns nicht. Noch im m er hoffen  w ir herauszukom m en. A n  allen Ecken drohende, w ildschießende Tschechen, zum  großen T eil Ju gen dlich e, die das G ew eh r kaum  handhaben können. S ie  kom m en m it M aschinenpistolen vor die Scheibe unseres W agens. Zu m  G lü ck  spricht Otto tschechisch. E in  U n terarzt w ird ange­schossen, von einem 15 — 17jährigen. Er­bittet, ihn am Straßenrand liegenzulassen, sagt, es sei Bauchschuß, er w erde nicht m ehr lange leben. W ir, unsere Soldaten , können dazu nur noch die Fäuste in der Tasche b allen , sie sind ja  längst en tw affn et, e n te h rt .-----------Zw ischendurch bem uttere ich O tto ein w enig, füttere ihn —  und m ich. E r  ist dankbar, w ill sogar ein w enig zärtlich w erden. M ir fe h lt jeglicher Sinn  dafür. — A bend w ird es. Zw ischen den W agen la u ­fen Tschechen, schießen, schreien, daß alles M ilitär, alle M än ner abzusteigen, zu Fuß w eiter in ein L a g e r zu gehen hätten.W ir sind endgültig in russischer H and. Frauen und K in d e r sollten au f den W agen w arten, sie w ürden abgeholt, ebenfalls in ein L ager. E ine P an ik  entsteht. D ie abge­hetzten M enschen fa llen  einander w einend um den H als, w erfen ihre letzte H abe w eg, m alen sich scheußliche Z u k u n ftsb ild er aus. W ieder ja g t eine Parole die andere. O tto und ich holen unsere R äder, unser G epäck vom W agen. E in M ann schenkt m ir ein Säckchen B oh n en kaffee . Ich habe ein fu n ­kelnagelneues R ad; ein Soldat „besorgte“ es m ir; mein altes liegt irgendw o. O tto w irft mein Sportabzeichen m it dem H a k e n ­kreuz w eit ins Feld . B riefe , Ausw eise, B i l­der werden vernichtet. D ie Straße sieht unbeschreiblich aus. In H ast nähe ich m eine U h r. m einen Schm uck ins Jaek en fu tter. —

K u rz vor dem L a g e r hören w ir: So ld aten  und Z iv il getrennt. W ir treffen  einen O f f i ­zier aus N eudorf bei G o ld b erg . E r  sagt m ir, daß ich m eine H eim at, m eine L ieb en , wohl nie W iedersehen w erde. D as d a rf nicht sein, das kann ich M u z nicht antun! Ein A rb eitslager in R u ß lan d  kom m t im- werden. — K u rz  und treulos verabschiede mer noch zurecht, erst muß alles versucht ich mich von O tto; ich muß je tzt h eim , um  jeden Preis. Ich habe es doch versprochen.In der N acht w erde ich mich qu er durch die Felder übers G e b irge  durchschlagen. Vorerst lege ich mich in den Straß en grab en , wo auch V erw undete noch liegen . —  E in  M ädchen kom m t a lle in . A n n eliese . Ich spreche sie an, sage ih r m einen P la n . S ie  w ill m it. E in  R ad fü r  sie m üssen w ir  noch finden. — D ie Straß e, die M enschen, die Stim m ung, einfach nicht zum  B eschreiben. E ine Z u k u n ft, T age, M on ate , v ie lle ich t Ja h re  stehen vor diesen schm utzigen ab ge­rissenen M enschen (die zum  größten T e il en tw affn ete Soldaten sind), an die sie nicht denken m ögen, die in undurchdringliches D u n k el geh ü llt ist. W as w ird  der R usse m it uns tun? K e in e r trau t ih m ; die S o l­daten kennen ihn aus K riegserleb n issen  in seiner U n berech en barkeit. W ir kennen ihn aus Berichten, aus E rzä h lu n g e n . W ir m ü s­sen ihm  entkom m en; und heute abend noch in a ll dem  Chaos muß es gelin gen . W enn w ir nu r eine K a rte  h ätten ! E b en  w ollen w ir los, es däm m ert bereits, da sieht A n n eliese einen B ek an n ten , Leo. E r  stapft m it K a rte  und R ucksack, h arm los in  einem  organisierten E isen b ah n erld tte l, durch die M enge. A uch er w ill flieh en , als Tscheche, spracht p erfekt tschechisch. W ir  d ü rfen  uns ihm  anschließen. — E s w ird  N acht. W ir verschw inden seit-w estw ärts (Leo besitzt einen Kom paß) im  Feld e . D ie  S a a t  steht schon so hoch, daß w ir uns im  N o tfä lle  drin verbergen können. D a  —  tschechische Polizei, H unde schlagen an, ganz in  unserer N ähe. W ir robben vorw ärts in  der tiefen  Saat. M ein  neues R a d , K o stb a rk e ite n  aus dem R ucksack, liegen irgendw o im  Feld e. A u f  der Straß e steht m ein  K ö ffe rch e n , das m anche schöne fried llich e R eise erlebte, steht der kostbare E im e r S y ru p . W ir  er­reichen die H au ptstraß e, die R o llb a h n . W agen h in ter W agen ro llt en tlan g . L ich t, Stau b , Z u ru fe . S in d  es R ussen  oder (ach hoffentlich!) A m erik an er? W ir  versuchen zu verstehen. O , russisch. V orsich tig , a u f allen V ieren  geht's zurück. T a g h e ll ist es jetzt, die R ussen feu ern  la u fen d  L e u ch t­kugeln  ab, um  jede F lu ch t zu verh in d ern . A u f —  nieder —  a u f —  und im m er m it dem schweren R ucksack. E r  reißt mich m anchm al um . Doch m an  k a n n  v ie l, w enn m an m uß. E in m a l versch n aufen  w ir uns in der Sa a t. D icht an uns vorü b er —  vie lle ich t 5 M eter —  geht eine tschechische S tre ife . W ir rühren uns nicht. W eiter geht es, v o r­sichtig tastend, in Leos Sp u ren . E r  m eint, das G elän d e könne verm int sein. Im  nahen W äldchen schlagen w ieder H u n d e an ; u m ­gehen also.E n dlich  w ieder kurze R ast. D a  n ah t ein großer Schatten , auch vorsichtig tastend. W ir M ädchen haben A n g st. „Tschechen gehen niem als a lle in “ sagt Leo. D e r Sch a t­ten, ebenso ängstlich vor uns w ie w ir vor ihm , entpuppt sich als „B ru n o “ : auch S o l­dat, auch a u f der F lu ch t. W ir sind nun vier, ruhen uns etw as aus, u nd ehe der M orgen graut, geht es w eiter. D u rst haben w ir! V ie lle ich t kann m an doch, gegen 2 U h r m orgens, an einem  G e h ö ft W asserholen, ohne gesehen zu w e r d e n .------------Fortsetzu n g fo lgt!
Konradswaldaner TreffenU n ser nächstes H e im a ttre ffen  fin d e t am16. und 17. J u l i  in F ran zen b u rg  bei C u x ­haven statt. E in e rege B e te ilig u n g  w ird er­h offt. E inzelreisende m elden sich bitte , wegen Ü bern ach tun g usw ., bei unserem  H eim atfreund F ritz  Sau er, 2191 F ra n z e n ­burg, an. G ü n te r L a n g e r
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RGV-Ortsgruppe KölnV o n  O sk a r J ä k e l R Ö C H L I T Z U nsere BurgIn  der Regensburger V ölkertafel aus den Ja h r e n  um  870, die au f w eiter zurücklie­genden A n gab en  beruht, werden fü r  das spätere N ieder- und M ittelschlesien die S tä m m e  der Dedosizen und Slenzanen ge­n an n t. D as G ebiet der Dedosizen reichte vom  B ob er bis zur Katzbach und über die O d er hinaus und enthielt 20 Burgen. Ihre N ach b arn , den Slenzanen zu beiden Seiten der O der, verfügten über 15 Burgen. Die G re n ze  zw ischen beiden bildete die K a tz ­bach.D edosizen wie Slenzanen w aren sla- w isch-sarm atischer H erk u n ft und seit dem 7. Ja h rh u n d e rt allm ählich aus dem Osten gekom m en , hatten sich hier m it den R e ­sten der germ anischen W andalen verm ischt und angesiedet. Diese M ischbevölkerung w urde erst kurz vor der Jahrtausendw ende von dem  um Posen und Gnesen neu neu­gebildeten polnischen Staate gew altsam  u nd auch nur vorübergehend in diesen eingegliedert.U n ser Katzbachbecken w ar also G re n z­lan d , gehörte zum  G a u  der Dedosizen, grenzte im  Süden an die unw egsam e P re - sek a, den G renzw ald nach dem G ebirge zu und im  O sten an den G a u  der Slenzanen und bildete so die rechte F lan k e seines G au es.Ist es verw underlich, daß hier beson­dere B efestigu n gen  als Sicherheitsvorkeh­ru n gen  notw endig w urden? D ie  A n lage  und E x iste n z einer B u rg  an dieser gefährdeten S te lle  ist verständlich. Z u r Sicherung des Siedlungsbezirltes nach dem Osten trug h ier auch der große Su m p f vom  Fuße der La a sn ig e r Höhe zum jetzigen D orf R iem b erg  bei, der vor der B egradigung des Prausnitzbaches ständig von diesem gespeist w urde und der erst nach dieser als S u m p f verflachte und schließlich die Bocksteiche bildete. Diese Talenge w urde noch durch befestigungen gesichert, die w ir als die R iem berger und Hohendorfer Schw edenschanzen kennen.So können w ir wohl die Regensburger V ö lk e rta fe l, w enn sie auch nicht den N a ­m en unserer B u rg nennt, als ältesten u r- k u n d l. Nachw eis ihrer E xistenz ansehen.D iese B urgen  w aren aber zum  großen T eile  nicht eine Leistung der neuen S ied ­ler aus dem  Osten, sondern haben schon vorh er bestanden. So wissen w ir, daß die N eu ank öm m lin ge bei ihrem  E in treffen  staunend vor der w andalischen B urg N im ptsch standen und daß der w an d ali- sche Stam m  der S ilin g er den Zobten stark b efestigt hatte. D ie W andalen w aren ein w ehrtüchtiges, kulturhohes B au ern volk . D ie E xisten z und B edeutung unserer B urg w ird  also w eit in die w andalische Zeit zurückreichen, die m it dem Ende des 2. Ja h rh u n d e rt v . C hr. beginnt.W enn w ir nun an die B lütezeit unseres B u rgb erges als H o lz-E rd e-B efestigu n g den­ken, die in der M itte  des 1. vorchristlichen Jah rta u se n d s liegt (H eim atblatt 9 und 10 von 1962), so ist die V erm utung eines Z u ­sam m enhanges nicht unbegründet.D as letzte Katzbachbecken m it dem M it­telp u n k t R öchlitz muß jedenfalls in der grauen V orzeit und im  frühen M ittelalter von einer B edeutung gewesen sein, die w ir in  ihren A usm aßen und Begrenzungen nicht m ehr zu übersehen und zu erfassen verm ögen. W ir können auf sie nur schlie­ßen durch das Suchen nach dem S in n  der stum m en Zeugen der vergangenen Zeit, die a u f uns überkom m en sind.4. D as A ussehen der B u rgD as A ussehen der B u rg  in  ihrer B lü te ­zeit ist uns unbekannt, da nur w enig A n ­haltspu n kte vorliegen. A u s den kleinen H ü g eln  k an n  m an lediglich au f die Lage  der V orb u rg  im Osten, der H auptburg im  W esten schließen. Vom  Burgtor am Patsch- ken fü h rte  der W eg über die beiden von

Brücken überspannten W allgräb en  hinw eg zur inneren B u rg . W o der P a la s , die W oh n -, V e rw altu n gs- und V orratsräu m e sich b e­fanden, w ird im m er im  D u n k el bleiben. Archäologische G rab u n gen  w urden nie v or­genom m en. D er B ergfried  als H au pttu rm  und letzte Z u flu ch t der B urgbew ohner stand w ohl a u f dem V orsp ru n g am  nörd­lichen Ende des B u rgareals am  R and e der w estlichen Schlucht, an der Ste lle , wo P a ­stor H iersem enzel vor 1 1/2 Ja h rh u n d e rte n  eine „G ru n d la g e “ fü r  ein B au w erk  sah, das er irrtüm licherw eise fü r  die K a p elle  hielt, die er außerhalb der B u rg  w ähnte. Diese Ste lle  w ar die fü r  den B e rgfried  ge­eignetste. H ier w ar er am  schw ersten an ­zugreifen, am  leichtesten zu verteidigen. V on hier redete er sich drohend ins K a tz -  bachtal, und von hier hatte er S ich t- und Signalverb in du n g zu den K astellaneiert von Liegn itz und der G röd itzbu rg, beide nur etw a 16 km  L u ftlin ie  entfernt.D er breite W eg vom  Patschken, also vom  B u rgein gan g a u f der Berghöhe, zw ischen dem ersten W allgrab en  und der Straß en ­schlucht vom  D o rf h erau f, von dem  m an au f schm alem  Ste g  zum  F ried h of, aber auch etw as w eiter zur M ü h le  abbiegen kann, m ag w ohl in seiner ganzen L än g e bis zur W estschlucht die äußere B u rg m a u ­er getragen haben. Jen seits  des B urgtores w ürde sie dann .am  W aldrand w eiterge­lau fen  sein, der jetzt Feldgrenze ist.Die B urgen  aus der Zeit der Sp ätrom a­n ik  und Frü h g o tik  enthielten  ausnahm slos K ap ellen  fü r  das religiöse Leb en  des B u rg ­herren und der B urgbew ohner. D er einzige B aurest der alten P iasten b u rg, unsere H e d ­w igskapelle, w eist spätrom anische Z ü ge au f.A n  alten, m it der B u rg  in  Z u sam m en ­hang stehenden Flu rn am en  seien der Patschken und der Tierpusch (Tierbusch) genannt. E in e D eu tu n g fü r  Paschken ist nicht zu finden. D er sich a u f einer B oden ­w elle von der Schlucht unter der B u rg  nach W esten hinziehende W ald , der T ie r­pusch, w ar das T iergehege der B u rg , in dem die fü r  die Ja g d  u. andere Zw ecke ge­brauchten Tiere, w ie F a lk en , H u nd e u . a. gehalten w urden. D iese T iergeh ege w aren oft m it M auern um geben u. m it W ohnungen fü r die W ärter ausgestattet. A u ch  zur 1244 zerstörten B u rg Andechs am  A m m ersee in B ayern , die dem  V a te r der H erzogin  H e d ­w ig gehört hatte und a u f der sie 1174 ge­boren w urde, gehörte ein von einer M au er um gebener „T ie ra n g e r“ .
5. Vom Sinn und den A ufgaben der BurgU nsere B u rg w ar nie ein L u s t-  oder Jagdschloß , w ie m anchm al behauptet w or­den ist. D ie alten Piastenherzöge w aren viel zu realistisch v eran lag t, um  kostsp ieli­ge Lu xu sb au ten  auszuführen. Zu d em  w a ­ren die Jah rzeh n te  des N eubaues der B u rg , die uns hier interessieren, so v o lle r U n ru h e und v oller K ä m p fe , daß w eder Z e it noch G eld  dafü r zur V e rfü g u n g  stand. L u s t-  und Jagdschlösser w urden im  tiefen  W ald , in der E in sam k eit gebaut. U n sere B u rg  stand aber im  offenen K u ltu r la n d , w enn sie sich auch m it dem  R ücken an die P re - seka anlehnte.Sie w ar der V e rw a ltu n g s-, F in a n z -, M ili­tä r- und K u ltu rm itte lp u n k t ihres S ie d ­lungsbezirkes. D er U m fa n g  desselben läßt sich freilich  nicht m ehr m it Sicherheit ab ­grenzen. Zunächst gehörte das ganze letzte Katzbachbecken dazu. W ie w eit im  frü h en  M itte la lter der B ezirk  nach W esten in R ichtung Löw enberg, nach N orden in  R ich ­tung H ayn au , nach O sten in R id itu n g  L ie g ­nitz und Ja u e r  reichte, kan n  nicht m ehr festgestellt w erden. In  der P reseka im  S ü ­den feh lte  bis zum  13. Ja h rh u n d e rt jede Siedl. Es kam en aber b ald  w elche im  K a tz -  b ad ita l au fw ärts und im W aldgeb iet hinzu.

F o rtse tzu n g  folgt!

Z u r letzten V ersam m lu n g vor der U r ­laubszeit versam m elten sich die M itglied er der O rtsgruppe am  12. 6. 1966 im  „F ra n zis­kan er am  G ü rzen ich “ in K ö ln . D er V o r­sitzende konnte auch an diesem  T age einen fröhlichen K re is  begrüßen. Zu m  20. T o­destag von G erh art H au ptm an n  las W an ­derfreund, Stu d ien rat G ir t , aus den T a g e ­buchaufzeichnung von W anderfreund K u rt Fröm b erg aus den letzten T agen m it u n ­serem  großen D ichter. W anderfreundin  P rzy b y llo k  trug anschließend noch passen­de V erse vor.D er V orsitzende gab noch die Teilnehm er fü r  die F a h rt nach B am b erg bekannt. L e b h a ft-w a r  noch in a ller M unde die B u s­fa h rt vom  M on at M ai. F ü r  den H erbst ist nun w ieder eine B u sfa h rt geplant, die uns diesm al nach den E ife l-M a a re n  bringen soll. A u f das am  9. O ktob er 1966 statt­findende G rü n d u n g sfe st der O rtsgruppe K ö ln  w urde nochm als besonders h in gew ie­sen.Trotz der U rlau b szeit w ird w eitergew an ­dert und die W an d erfü h rer haben auch fü r  das zw eite H a lb ja h r  einen u m fa n g ­reichen W an derp lan  zusam m engestellt. F ü r  den M on at J u l i  sind am  17. und 31. je  eine T agesw an d eru n g und am  24. eine K u r z ­w anderung vorgesehen.D en G e b u rtstagsk in d ern  des M onats u n ­seren herzlichen G lü ckw u nsch .Z u  einer B u sfa h rt am  15. M a i fa n d  sich die R G V -F a m ilie  in  K ö ln  ein. M it  schönem W etter begann die F a h rt, die uns durch das S ie g ta l, zur L isterta lsp erre , B ilestein  und durch das A g g e rta l zurück nach K ö ln  bringen sollte. D ie  B u sfa h rt sollte auch den älteren W anderern , die eine ganze T a g e s­w anderung zu Fuß nicht m ehr m itm achen können, G elegen h eit bieten , eine schöne G egen d kennenzulernen. A n  schönen P lä t ­zen w urde die F a h rt unterbrochen, um  k lein e Sp aziergän ge zu u nternehm en. G a r  m ancher w ird beim  A n b lick  der einzelnen T alsp erren  in der alten  H eim at, bei den uns vertrau ten  schlesischen T alsp erren , in  G e ­danken v erw eilt haben. Z u  schnell v e r­gingen die schönen Stu n den  und ohne Z w isch en fall erreichten w ir w ieder K ö ln . A n  dieser S te lle  sei dem  V orsitzenden der O rtsgru p pe, W d f. F . R eim an n , fü r  das Z u ­standekom m en dieser F a h rt ged an k t; fü r  den kom m enden H erb st ist eine w eitere B u sfa h rt zu den E ife l-M a a re n  geplan t.D er tradition elle  M a ita n z fa n d  am  22. M ai die M itglied er der O rtsgru p pe K ö ln  in froh er R un d e im  „F ra n zisk a n e r am  G ü r ­zenich“ in K ö ln . Z u  den K lä n g e n  unserer H a u sk a p e lle  W eber drehte sich ju n g  und a lt und gar zu schnell vergin gen  die S tu n ­den.A m  19. und 26. 6. w erden die beiden le tz­ten W anderungen nach dem  P la n  fü r  das 1. H a lb ja h r  1966 du rch gefü h rt, w ähren d die W a n d erfü h rer ihre W an d eru n gen  fü r  das zw eite H a lb ja h r  zusam m enstellen .U nseren G eb u rtstagsk in d ern  des M o ­nats w ünschen G lü ck  und Segen  fü r  das neue L e b e n sja h r. B erg h eil! H an s W alterN achdem  nun die origin algetreu e R e p ro ­duktion des 1845 von H errn  K a n to r  O s­w ald K ad elb ach  verfaß ten  Buches G E S C H I C H T E  D E S  D O R F E S  P R O B S T H A Y N  D E S  L E I-IN G U T E S  U N D  D E R  K I R C H E  vom  Ja h r e  1200 —  1845 dem  K re is  in teressierter H eim atfreu n d e überreicht w erden konnte, danke ich a llen , w elche m it ih rer V o rb estellu n g die V o r ­aussetzung fü r  den N achdruck dieses w e rt­vollen  Buches schufen.Besonders dan ke ich unserer P aten stad t So lin gen , denn durch Ih re  U n terstü tzu n g  w urde es erst m öglich, dieses historische W erk der N achw elt zu erhalten .F ü r  H eim atfreu n d e und L a n d sle u te , w e l­che sielt noch entschließen, die Jah rh u n d erte  alte G eschichte unserer schlesischen H eim at zu lesen, stehen noch B ücher zur V e rfü g u n g . F r itz  W eidm ann, 8402 N e u tra u b lin g , S u ­detenstraße 3, frü h e r P rob sthain .
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6. Heimattreffen des Kreises Goldberg
Im besonderen aber der Turnertreff Solinger Turnerbund mit MTV Schönau 1862D as w ar natürlich ein besonderes E r ­leben, dieses 6. H eim attreffen  des K r e i­ses G old b erg in  der alten K lin gen stad t So lin gen  am  11. und 12. Ju n i 1966. W ie freu ten  w ir uns daher, als w ir bei u n ­serem  E in tre ffe n  in H aan  am  Abend des 11. Ju n i  von unsern V erw andten beim  E m p fan g m it der M itteilu n g über­rascht w urden, daß w ir in den Tagen unseres Besuches in Solingen so viele alte B ekan n te finden w ürden.Doch nun zur W iedersehensfeier in dem T h ea ter- und K onzerthaus der P a ­tenstadt. E in  w underbarer R aum  — der K on zertsaal —  nahm  uns hier a u f und schon beim  E in tritt hörte m an die er­sten H eim atlau te und dam it w ar der K o n ta k t gleich hergestellt. Von der Stirn seite des Saales grüßten die E m ­blem e Schlesiens und die W appen der drei zum  K reise  gehörigen Städte •— G old berg, H ayn au  und Schönau. Eine K a p e lle  unterhielt m it frohen W eisen und freu dig drehten sich m anche P aare schon im  R eigen.U ns aber interessierte ja  in  erster L in ie  „W en w irst du hier einm al nach längeren Ja h re n  W iedersehen“ — So wanderte m an die Tischreihen entlang, studierte e ifrig  die aufgestellten Sch il­der und entdeckte auch gleich vertraute N am en wie Schönw aldau, Falk en h ain , K a u ffu n g  usw . W elch eine Freude aber, als w ir an den Tischen das W ort „Sch ö n au “ erblickten. U n d  schon konn­ten w ir hier als erstem dem V e rtra u ­ensm ann Schönau's, Freund A lfre d  U n - ger, die H ände schütteln. D an n  aber gab es ein Begrüßen m it gar v ielen  alten B ekannten und Freunden, wobei m an allerdings m anchm al erst schalten mußte und etw as län ger überlegen: Wo steckt m an dieses bekannte G esicht denn nun hin? E in  jeder w ar w ohl älter gew orden, aber im  Tem peram ent bleiben siech alle gleich. So w urde denn schon der Schlesi­sche H eim atabend — als solcher w ar der Begrüßungsabend aufgezogen —  zu einem  ersten E rlebnis. E r  erhielt seine besondere K rö n u n g, als etw as später auch noch m ein lieber alter Freund Erich M enzel m it w eiteren B ekannten aus seiner jetzigen H eim at, dem F ra n ­kenlande, ein traf. E rst in  vorgerückter A bendstunde trennte m an sich und je ­der Teilnehm er strebte teils zu Fuß, teils per A u to oder B us den zugew iese­nen Penaten zu.H öhepunkt des T reffen s w ar dann natürlich der Sonntag, der auch den Schreiber dieser Zeilen  m it seiner G a t­tin  pünktlich zur offiziellen E röffn u n g des Festtages im  Saale  sah. V on  dem V e rla u f des Festaktes, wo Grußw ort und Totenehrung durch O berstudien­direktor Fied ler-E u skirch en  entboten w urde, dem sich die B egrüß ung aller Erschienenen durch den Solin ger O b er­bürgerm eister D u n k el anschloß und wo schließlich der stellvertretende B u n des­vorsitzende der Landsm annschaft Schle­sien, D r. H erbert H u p k a -B o n n , die Fest­ansprache h ielt, w ird an anderer Stelle  ausführlicher und von berufenerer Seite aus zu berichten sein. H andels fe ie r­liche K lä n g e  aus dem A d agio  E s-D u r und A lle g ro  G -D u r  beschlossen die er­hebende Feierstunde. — J a ,  die Redner hatten recht, die H eim at w urde bei die­sem 6. T re ffe n  m ehr als lebendig, einm al durch die w underbare G egend, das b er- gische L a n d , in dem  sich hier die ehe­m aligen Schlesier zusam m enfanden und die in ihrer S tru k tu r so recht an die alte H eim at erinnert, zum  anderen aber auch in der Freude des W iedersehens m it N achbarn, Freunden und K am eraden. D an k  daher der P aten stad t die solche Zu sam m enkünfte im m er w ieder erm ög­licht, Begeistert w urden D r. H upkas

A u sfü h ru n gen  aufgenom m en, die in einem  „G lü c k a u f“ a u f den K reis  G o ld ­berg, Solingen und unser V aterland ausklang.Inzw ischen hatte sich aber an den Schönauer Tischen auch alles versam ­m elt, was besonders als ehem alige A n ­gehörige unseres M T V  Schönau 1862 angesprochen werden konnte. So sah m an neben dem letzten Vorsitzenden, unserem  verdienten Erich M enzel, w ei­tere alte Recken w ie T u rn w art P a u l H au k , Zeugw art A rth u r R äd el, die Turnbrüder Erich Strauß , Stu rm , L ieb ig , Seidel, G erh ard  R ädel, Eberhard D aust, die Turnschw estern Frauenturnw artin  Jo h a n n a  D annert, die Geschw ister M ü h - m ert-Fran ia  und viele andere. Doch es w ürde zu w eit führen, w ollte m an alle nam entlich anführen. S ie  alle scharten sich um  die Solin ger Betreuerin , T u rn ­schwester Peters, der schon hier ein D an k  fü r  alle M ühen gesagt sei, die sie sich um  die A ngelegenheiten  unseres alten M T V  auch hier in  Solingen m acht. U m  sich nun noch interner unterhalten zu können, und um  in Sonderheit auch m it unserem  Paten , dem Solin ger T u r- erbund, näher zusam m en zu sein, w ar ein Zusam m entreffen  in der G aststätte M ees am  M angenberg vereinbart w or­den. D ie Parole „W ir treffen  uns in der G aststätte M ees am  M angenberg um  16 U h r “ , ging von M und zu M u nd und zur angegebenen Z eit trafen  in  kleinen Trüppchen die daran interessierten T u rnbrüder und Turnschw estern ein. H ie r erw artete uns schon der V orstand des So lin ger Turnerbundes. E s w ar dem Schreiber dieser Zeilen  eine ganz be­sondere Freude, Turnbruder H olz und dessen G a ttin , m it denen er schon lä n ­gere Z eit in schriftlicher V erbin dun g stand, persönlich kennenzulernen. A b er auch in Turnbruder E verts, dem V o r­sitzenden des Solin ger Turnerbundes, seiner G attin  und in den ältesten A k ti­ven dieses V ereins durften  w ir m it Persönlichkeiten bekannt w erden, die echter T urnergeist beseelt. So nahm  denn nach kurzer V orstellu n g der E r ­schienenen —  es dürften  w ohl 40 T eiln eh ­m er gewesen sein —  T urnbruder Everts G elegenheit, seine P aten kin der herzlich in der alten K lin gen stad t zu begrüßen. Seiner Freude A usdruck gebend, m it ihnen einen regen G edankenaustausch zu pflegen und der Zu sam m en ku n ft einen guten V e rla u f w ünschend, schloß er seine Begrüßungsw orte m it einem kräftigen  „G u t H e il“ .U n ser Erich M enzel erw iderte die B e ­grüßung, seine B efried igu n g darüber aussprechend, daß so eine stattliche Z a h l T urn brüder und Turnschw estern seinem  R u fe  zu diesem  Zusam m ensein gefolgt w aren. In  bew egten W orten ge­dachte er der heim gegangenen T u rn ­brüder G eorg H elb ig  und K u r t  Strauß. D ie A nw esenden erhoben sich zu ihrem  G edenken von den Plätzen . Sein  D an k  galt Solingen fü r  die B ereitstellung des

Lok als und fü r  alle  au fgew en dete M ü h e . Seine W orte klan gen  eb en falls in einem  begeistert aufgenom m enen „ G u t  H e il“ fü r Solingen aus. T u rn b ru d er F r ., der einstm alige P ressew art des Sch ön au er M T V , vornehm lich fü r  die T u rn fe ste  K öln  1928 und Stu ttg a rt 1933, fe ierte  hierauf die G e b e freu d ig k e it des S o lin ­ger Turnerbundes, w enn es heißt, b e ­drängten Turnschw estern und T u r n ­brüdern — nam entlich im  anderen T e ile  Deutschlands — zu h elfen . E r  stre ifte  im  besonderen die P ä ck ch e n -A k tio n , die sehr stark um das W eih nach tsfest h e r­um im m er in E rsch ein u n g tritt  und durch welche schon v ie l F reu d e bei den E m pfängern h ervorgeru fen  w orden ist. Sein  D a n k  g alt h ier So lin g e n  in  w ärm sten W orten. —U n d nun gingen die G esp räche hin  und her. Im m er w ieder w u rden  alte Erinnerungen lebendig, die sich beson­ders verstärkten , als der B e rich te rsta t­ter die schönen T u rn feste  K ö ln  und Stu ttg a rt erw ähnte, von denen ein ige T eilnehm er im  R a u m  m it anw esend w aren, aber auch so m anchen schon der grüne R asen  deckt. Im  w eiteren  V e r ­lau fe  k am  der R edn er in  seinen A u s ­fü h ru n gen  auch noch e in m al a u f die alte H eim at zu sprechen, u n ser liebes Schönau, w as ja  im m er in unseren H e r ­zen w eiterleben w ird , w enn es auch als Folge des verlorenen K rieg e s nun n u r noch in T räu m en  als unser bezeichnet w erden kan n . Sein e B itte  g in g  an alle  V ersam m elten , die in der B u n d e sre p u ­b lik  eine neue H eim at gefu n d en , in  ih ­ren G edan ken  auch im m er b ei denen zu sein, die im  anderen T eile  D e u tsch ­lands ihren W ohnsitz h aben  u n d  sie nicht ganz zu vergessen.E in  von T u rn b ru d er E rich  M en zel ausgelegtes A lb u m , w elches unser P a te  betreut und w elches die G esch ich te des Schönauer V erein s in G e sta lte n  u nd E r ­eignissen bein h altet, fa n d  allgem ein e B ew underung. B eim  A n b lick  dieser so liebevoll zusam m engetragenen B ild e r  w urde im m er w ieder die V e rg a n g e n h e it lebendig. —•Leid er schlug fü r  einige T e iln e h m e r dieses N achm ittags die A bsch iedsstu n de viel zu schnell 'und so tren n te sich Schönau von So lin gen  m it bew egten  Dankesw orten und in der H o ffn u n g  a u f ein W iedersehen gelegentlich  eines n e u ­en H eim attreffen s. E in  k le in e r K re is  aber fan d sich dann doch noch im  R e ­staurant „Z u m  D reieck “ bis gegen 23 U h r zusam m en, um  in  gem ü tlich er R u n ­de w eitere E rin n eru n gen  auszutauschen. U n d auch hier g ilt  w ieder ein besonde­rer D a n k  unserer So lin ger T u rn sch w e­ster Peters, die bis zum  Schluß  den B rüdern und Schw estern unseres M T V  Schönau 1862 G e sellsch aft leistete.M öge in allen  T eiln eh m ern  dieses G e ­schehens aber das E rleb n is der T age von 1966 noch lan ge n ach k lin gen  un d sie in dem B ew uß tsein stärken , daß die alte H eim at auch in  der Frem d e im m er unvergessen bleibt.„Schönau, liebliches Städtchen ,P erle  im  K atzb ach tal, bleibe m ir im m er die H e im a t, dich grüß* ich tau sen d m al!“G u t H eil! E u er a lter P ressew art
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T I E F H A R T M A N N S D O R FNotzeiten — G laubenskäm pfe — K irch en  und SchulenW ähren d besonders das 14. und 15. Ja h rh u n d e rt fü r  Tiefhartm annsdorf 
Ü b erfä lle  der R a u b ritte r  auf der alten H irsch berger K auffahrteistraß e und der K a u ffu n g e r  Straße nach Landeshut brachte und hier auf dem Freudenberge eine B u rg  zum Schutze gegen räuberi­sche Ü b e rfä lle  durch R aub ritter errich­tet w urde, begannen im 15. Jah rh u n d ert die A u se in a n d erse tzu n g e n  u m  den  rech­
te n  G lauben , die G laubenskäm pfe. Im  N achb arlan de Böhm en predigte Huß gegen M ißstände in der römischen K ir ­che und seine Lehren drangen auch ü b er Schlesiens Grenze nach T ie fh a rt- m an n sd orf. Besonders gefördert w urde die neue Lehre durch das Geschlecht der Zed litze . Sigism und v. Zedlitz w ar 1415 a u f der K irchenversam m lung in K o n sta n z gewesen und w ar fü r den 1415 u n sch uldig  verbrannten Joh an n  Huß sehr eingenom m en. So kam  es, daß sein So h n  G eorg bald au f Lu ther au fm erk ­sam  w urde und seine Lehre annahm  u nd fü r  die V erbreitung sorgte. So kam  es, daß schon am  A n fa n g  des 16. Ja h r ­hunderts in der K irche zu T iefh art- m an n sd orf evangelisch gepredigt w urde und die Gem einde einen evangelischen P re d ig e r hatte.

T ie fh a r tm a n n sd o r f h a tte  in  der M itte  
des D orfes eine ste in ern e  K irche. A u s der A n la g e  und dem B aum aterial ist zu schließen, daß sie um  1300 erbaut w urde. Es w ar eine sogenannte W ehr­kirche aus Feldsteinen in Richtung O sten-W esten  erbaut. Es gab in der ganzen Nordseite keine Fenster, an der Sü d seite  nur kleine. D er Innenraum  w a r infolgedessen dunkel, so liebte es die dam alige Zeit. Ü berragt w urde sie an  den W estseite von einem  niedrigen, b reiten  W ehrturm , der m it Schieß­scharten versehen w ar. K irche und T u rm  dienten ja  nicht nur den G ottes­diensten, sondern auch dem Schutze der G em ein d e. D ie K irche m it dem darum ­liegen den  Friedh of und der G ru ft  w a­ren von einer überm annshohen M auer aus m ächtigen Felsblöcken, der W ehr­m au er um geben, hinter der sich die B ew oh ner in K riegszeiten  in Sicherheit brachten und sich verteidigten. M ancher starb hierbei (Hussitenkrieg, 30jähriger K r ie g , 1644 H err v. Zedlitz).

Im  H u ssiten kr ieg e  zogen feindliche H eere raubend und mordend m ehrm als a u f der K apellenstraß e vorbei. D abei zerstörten sie die a u f dem K apellenberg stehende K a p elle  und die R översdorfer K atharien enk irch e. D ie  R uinen der zer­störten K ap elle  w aren bis 1800 zu sehen. D ie  K irch e in  Tiefhartm annsdorf blieb verschont, w as aus der abseitigen Lage zu erklären  ist.1648 bekam  der T urm  2 neue Glocken. E rw ä h n t w erden muß, daß gegen Ende

des 30 jäh rigen  K rieg e s in T ie f hart-" m annsdorf die P est schrecklich  w ü te te .  D ie Pesttoten w urden a u f der K in d le r - schen W iese zur H ogolie hin begraben. D ie W iese trug bis in unsere Z eit den N am en „P estw iese“ . Es sollen n u r noch 44 erwachsene Personen ü b rig  gew esen

m achte m an sich an den B a u  des neuen G otteshauses. E s w urde im  B eth au sstil nach der A n la g e  der H o fk a p e lle  zu L u d - w igslust/W ürtt. errichtet. N eben  der K irch e  entstand das neue P fa rrh a u s. K irch e  und P fa rrh a u s w urden 1746 ein­gew eiht und bezogen. D e r G locken turm  w urde erst später errichtet u nd w ar nicht m it der K irch e  verbunden, son­dern stand abseits und hatte  2 G locken. D ie  alte Sch u le  allerdin gs blieb zu­

D ie neue Schule

sein, die in den W äldern zur H ogolie sich verbargen und elendiglich lebten.Doch m it dem  E n de des 30jährigen K rieges 1648, der auch über unser D o rf soviel Tod und V erderben  brachte, w ar die N ot nicht zu Ende.
Es begann  d ie g ew a ltsa m e  R ü c k fü h ­

ru n g  der E va n g e lisch en  in  d ie  k a th o ­
lische K irche. D iesem  Z ie l dienten 3 M aßnahm en:a) die Lichtensteiner D ragon er d ran g­salierten die B ew ohner solange, bis sie ihren G lau b en  verleu gn eten ;b) m an vertrieb die evangelischen G eistlichen;c) m an nahm  den G em ein d en  die alten K irch en  w eg.A m  19. 2. 1654 w ar es in  T ie fh a rt­m annsdorf sow eit, die K irch e  w urde trotz W iderstand verschlossen. D ie  Schule allerdings blieb  noch 12 Ja h r e  in den H än den  evangelischer Leh rer.N u n  w urde die evangel. Leh re  teuer. M an m ußte bis H irschberg, P rosthain  oder H arpersdorf zum  ev. G ottesdienst gehen. Besonders beschw erlich w ar es bei T au fen  und T rau u n gen , b ei K r a n ­ken und Sterbenden w ar es unm öglich. D am als brachten die Schw eden w ieder einige H ilfe  in der N ot (Bau von  F r ie ­dens- und G nadenkirchen). Insonderheit aber m achten die von den Schw eden unter freiem  H im m el abgehalten en  G o t­tesdienste einen solchen E in d ru ck , daß m an sich auch h ier heim lich  zum  ge­m einsam en G ottesdienst an versteckten O rten traf, so a u f der „H u n d sk irch e“ und im  „T ie fe n  G ru n d “ .

R elig ionsfreiheit brachte erst der 
K önig von Preußen, Friedrich  der G r o ­ße 1740—42. B is  1746 w urde der ev. Gottesdienst in  einem  W agenschuppen des Schlosses abgehalten . Inzw ischen

nächst bestehen, bis 1775 ein eigenes steinernes Sch u lh au s bei der K irch e  (das spät. K an torhaus) geb au t w orden ist.D as alte  K a n to r- u . Sch u lh au s k a u f­te H e rr B rü n n er, der es u m bau te und w esentlich erw eiterte.D ie  sogenannte K an to rsch u le  w ar bis 1800 die einzige Sch u le  des O rtes. D a ­nach w urde fü r  das N ied erd orf eine so­genannte L a u fsch u le  eingerichtet. E rst 1864 schenkte H u go von  Z e d litz  der K irch gem ein d e die H ä u slerste lle  N r. 122, die zum  Sch u lh au s fü r  das N iederd orf um gebaut w urde.D ie  getrennten Sch u len  im  O b e r- u nd N iederd orf bestanden bis 1929. In  den Ja h re n  1928/29 w urde in  der M itte  des D orfes eine neue m oderne Sch u le  er­richtet m it 4 K lassen räu m en , 1 H a u s ­haltungsküche, Z en tralh eizu n g, M useum , 3 Leh rerw oh n u n gen  u nd einer H a u s­m eisterw ohnung. S ie  w a r die schönste und m odernste Sch u le  des Groß kreises und hatte eine ganz m oderne T isch - Stu h l-E in rich tu n g . D er B a u  m it E in ­richtung kostete ohne B a u p la tz  rund 130 000.—  R M . D ie  Sch u lgem ein de tru g davon nu r 10 bis 15 000 R M , alles andere bezahlte die R e gieru n g in  L ie g n itz . D er große Förderer des Schu lb au es w ar der R e g .-  und B a u ra t Loew e, der T ie f h art - m an n sd orf besonders lieb te  und fö rd e r­te. E r  h a t v ie le  M o tive  der T ie fh a r t- m an n sd orfer L a n d sch a ft in  B ild e rn  v e r­ew igt. Z w ei davon sind in  m einem  B e ­sitz.„V o n  m einem  A rm  in  dieser letztenStu n deblick einm al noch ins w eite  L a n d  hin au s und m erk t es w ohl, es steht a u f diesemG ru n d e,wo w ir auch w eilen , unser V a te rh a u s“ .Storm  K o n to r L ieb s
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A N S C H R I F T E N
P I L G R A M S D O R FA r n o l d  E d ith  geb. K äb isch , 326 R in ­teln , H errn .-L ö n s-W eg 11.A  u 1 i c h  R ich ard , 2944 Harp/Utarp/ W ittm und.B a c h m a n n  O skar, K a n to r, 4355 W a l­trop, G roß e G e ist 10.B  a i e r E rn st und F ra u  E rik a  geb. R e g a h l, 5277 K otth au sen , G renzstr.B a n d t Irm gard  geb. Zdebel, 465 G e l-  sen kirch en -B u er, M etterkam pstr. 34.B a r t s c h  M a x , R entm eister, R enners­dorf bei R ad eb u rg (Sachsen).B a r t s c h  P a u l, L an d w irt, N r. 29, 8531 Ickelheim /U ffenheim .B e e r  E m m a, 5277 M arien h eid e-M u llen - bach.B e e r  G eorg  u. F ra u  B erta geb. Schöp f- le , 7501 Langensteinbach, Sch effelstr. 8.B  e h n k  e K a r l, 5063 O v errath -R ittb erg .B  e h r e n d A n n i geb. Genieser, B oizen- burg/Elbe, C la ra -Z e tk in -S tr . 15.B e r g s  E rn st und F ra u  Ida geb. Schneider, N euw iese, H ochkirch über B a u t­zen, B lutgasse 66.B  i n  n  e r  E lse , 2819 N ordw ohlde.B i n n e r  Frieda geb. Schnabel, 5277 K alsb ach , Rosenstr.B i n n e r  G o ttfried , 2819 N ordw ohlde.B  i 11 n e r P a u l, K le in  D obbern, C o tt­bus.B  i 11 n e r R obert, Neuw iese, 5921 E lso ff.B  1 a s c h e A rn o und Frau  A gnes geb. Eidiener, 7 Stu ttgart, Com burgstr. 9.B  l a s c h e  P a u l, 712 B ietigheim , D ros­selw eg 8.B l u m b e r g  G u sta v , 8421 Sandersdorf. B l u m b e r g  H elene, R engersdorf über über G örlitz .B  o b e 1 E lise, 5285 D erschlag, K lo ste r- str. 54.B o c k  O skar, 2803 K irchw eihe. B o r r m a n n  G u sta v , Cottbus, K a r l-  M a r x -S tr . 64.B o r r m a n n  O tto, W örlitz/Dessau, Neue G asse 160.B  r e n d e 1 H einz, 3201 A hrb ergen  44. B r e n d e l  P au l, 3201 A h rbergen  156.B  u b b e r E dith , 5906 Niederscheiden, Ziegeleistr. 10.B ü t t n e r  G u sta v , M adlow  bei Cottbus, H auptstr. 7.D e i n e r t  Erich, 541 H ö h r-G re n z h a u ­sen, B ergstr. 61.D i e d 1 e r Fritz , B e u lb a r-llm sd o rf üb. Je n a  (Thür.).D i e p o l d t  B arb ara geb. Pusch und Ehem ann G ü n th er, 2151 A pensen, Schule.D i e t r i c h  W ill i ' und F ra u  E d ith  geb. Jen tsch , 2819 N ordw ohlde 71.D i t t r i c h  H einz und Fam ilie , 21 H a m ­b u rg-H arb u rg , A lte r  Postw eg 64.D i t t r i c h  M arth a geb. Stum pe, 21 H am b u rg-H arb u rg , Stader Str. 28.D i t t r i c h ,  Dachdecker, 2819 Stühren, Post N ordw ohlde.D i t t r i c h  O skar, G orn sd orf 137 (Erz­gebirge).D ö h r i n g  A n n a, 5282 D ieringhausen, K ö ln er Str. 43.D r e s s i e r  O sw ald. Ebersbach bei G ö r­litz.E f l e r  M argarete geb. K äbisch . 58 H a - gen -V orh alle .F  a b i s c h F ritz , 8632 N eustadt, K rieg e r- G ed e n k -S ie d lu n g  14.F  i e b i g A n n a geb. Rösler, 5921 G ir k ­hausen.F  i e b i g E m m a, N eu w iese, Cottbus, U ferstraß e 6.F i e d l e r  A d o lf, Cottbus, E igene Sch ol­le 41.F r a n k e  Iielen e, 2819 Nordw ohlde. F r i e d r i c h  A lfred  und F rau  Lu zia , 8305 U nler-D örnbach 11, Post Ergoldsbach.F r ö m b e r g  H elm u t und F rau  M a rg a ­rete geb. Scholz,5285 D erschlag, U ferstr . 16.F r ö m b e r g  O sk ar und H erbert, 2819 B arrien -G essel, W aldsiedlung 92.F r ö m m e l t  G eorg und F rau  E lli  geb. Jä c k e l, 2805 Erichshof, Delm estr. 250, Post B rin ku m .G  e i s 1 e r A rtu r, 854 Dacheihofen 713.

G  e i sl e r E m m a, 846 Schw andorf, H och- rainstr. 2.G  e i s 1 e r (Rüdiger) Em m a, D rebkau bei C alau , R athausstr. 21.G  e i s 1 e r Fried a, C ottbus, M arienstr. 11.G  e i s 1 e r H elm u t, N r. 225, 2057 W en­torf. Reinbecker W eg 44.G e i s l e r  R ud i, N r. 225, 1709 N  A v e  56, Los A n geles, C a lifo rn ia , U S A .G i r k e  Selm a geb. K n o ll, 3201 A h rb e r­gen 109.G i r k e  W alter und F rau  C h rista  geb. H ü tter, N r. 162, 3201 A h rb ergen  133.G  ö b e 1 M artin , N r. 123, 588 L ü d e n ­scheid. A m  R am sberg 90.G r e m k e  M ath ild e geb. Böhnisch, W w ,,62 W iesbaden -B ierstad t, Im  Lindegew ann 14. G r o s s e r  O skar, Leu ten  3 (Cottbus).H  a h n e 11 Fritz , 307 N ienburg, Z ie g e l­kam p 23.H a i n k e  W olfgan g, 669 St. W endel, M arpinger Str. 12.H  a m  m a n n T oni und Frau  R u th  geb. Rotsch, Neuw iese, 5779 Löllin gh au sen.H a m p e l  W illi und Frau  H ilde, 2819 Nordw ohlde.H  a s p e r Ingeborg geb. K äbisch , 3001 Schulenburg 29.H  e i d e r E m il, 3201 A hrb ergen  117. H e i d r i c h  F ritz  und F ra u  L iesbeth  geb. L an gn er, 3475 Lüchtrin gen , B a h n h o f­straße 59.H e i d r i c h  G erh ard , 527 G u m m ers­bach-N iederseßm ar, K arb ellstr. 10.H e i n  K a r l. Dresden 23, R ückertstr. 21. H e i n r i c h  O skar, 336 Osterode, H erz­berger Str . 41.H  e 1 b i g B runo, Groß B iesnitz bei G ö r­litz, Landskronstr. 14.H e l l w i n g  G u sta v  und F ra u  B erta , B ergerdam m  bei N auen/O sthavelland.H e l l w i n g  H einz und F ra u  W altraud geb. D iebel, 6331 N iederliel, B odenw eg 35a.H e n k e l ,  Groß B iesnitz (Görlitz), L a n d s­kronstr. 14.H e n n r i c h s  E lse  geb. H übn er, 5225 H am ert, Post W ildbergerhütte.H e n t s c h e l  A gn es, 3201 A h rb ergen  12. H e r r m a n n  M arie , 836 Schöllnach. H i l b e r t  Bruno, 2173 H em m or 7.H  i 1 b i g Id a , 28 B rem en, Stedin ger Str. H i n d e m i t ,  C ottbus, T im m str. 134. H i n d e m i t  Erich, 826 M oos 48 1/3, Post M ü hld orf.H  o c h m ut h P a u l, Fürstenberg, H a u p t­str. 48.H ö h e r  B erta, D resden N  23, D öbelner Str. 74 I.H o f e r i c h t e r  H ellm u th , N r. 155, 3203 Sarstedt, A m  K ip p h u t 33.H o f e r i c h t e r  K u rt, 563 Rem scheid, N ordstr. 112.H o f f m a n n  E lse, 2819 Nordw ohlde. H o l z b e c h e r  M arianne, 3201 A h rb e r­gen.H o r n i g  W ilhelm , 2819 N ordw ohlde. H ü b n e r  Frieda geb. G ru h n , 5225 B e r­gerhof, Post W ildbergerhütte.H ü b n e r  R obert, und F ra u  M arg . geb. M aier, N r. 70, 8301 A tten h ausen  25.H ü t t e r  P a u l, 3201 A hrbergen. I h l e n f e l d  K u rt, D r ., 1 B e rlin -Z e h ­lendorf, H eim at 85.J a h n k e  H ilde, F o rst-L a u sitz , R in g - str. 23.J  e n k e H erta geb. G rem ke, 62 W ies­baden -Eierstad t, Friedrichstr. 12.J  e n t s c h E rh ard  und A n n egret geb. K lisch er, 2819 N ordw ohlde.K ä b i s c h  R einhold und F rau  Frieda geb. R udolph, 326 Pdnteln, H errn .-L ön s- W eg 11.K  a n b a c h. 6091 Sinsheim , Rheinstraße. K a u s c h k e  Erich und F rau  Lenchen geb. Schw arzer, X  65 G ora, Len in str. 155.K a u s c h k e  W ilhelm , H oltendorf über G örlitz .K e r b e r  R einhold und Frau  E rn a geb. F iebig , 592 G irk hau sen  137.K  e t z 1 e r W illi, 3201 Algerm issen. K i r s c h  W illi, C ottbus, A u g .-B e b e l- Straße 6.K l e i n  Fedor und F rau  A n n y  geb. Schm idt. 8031 Puchheim , Fichtenstr. 18.K l o s e  Bruno und F ra u  Gertrud geb. M aier, 8301. A ttenhausen 21A>.

K l o s e  Friedrich und F rau  F rie d a  geb. Fiebig, 592 G irk h au sen  13.K n a p p e  G u sta v , K le in  K re u tz  über Brandenburg.K  n i p p e 1 R u d o lf und F ra u  E rn a . 6701 Friedelsheim , G artenw eg 6.K n i p p e l  W erner und F rau  Se lm a  geb. M essing, 6701 Friedelsh eim . G a rte n str . 6.K o b s c h  R ein hold  und F ra u  geb. Schw arz, 3201 A h rb ergen  26.K o r n f ü h r e r  Selm a geb. B ra u n , 5283 H ackenberg, Zu m  K n o lle n  11.K r a u s e  D ora, 4172 S traelen , K a th a r i­nenstraße 10.K r a u s e  Em m a geb. B la u l, N r. 41, 3321 A lt-W allm o den  27.K r e b s  E m ilie , Deutsch O ssig bei G ö r ­litz.K  r i e b e 1 A lfre d , X  5033 E r fu r t-G is p e r s ­leben, Feldstr. 3.
Probsthain, K reis G oldberg in Schlesien!Liebe P robsthainei’, h ierm it geben w ir b e ­kannt, daß am  31. J u l i  1966 bei G astw irt Fran k , in unserer P aten gem ein d e March- lohe unser
^ryHslfiaiiier cimnllre(fCHstattfindet. W ie vielen  schon b ek an n t sein dürfte, w ollen w ir in diesem  Ja h r  in sb e­sondere unserer P rob sthain er G e fa lle n e n  und Verm ißten gedenken.Ihnen zu E hren  w erden w ir a u f dem  h ie ­sigen Fried h of einen G ed en k stein  errichten und in einer A nsprache, w elche K o n re k to r — H eim atfreun d A rtu r G r a f  — h alten  w ird, auch die N am en der G e fa lle n e n  und V erm ißten vorlesen. D ie  G eden kstun d e b e ­ginnt frü h  10 U h r in der K irch e  M ark lo h e . W ir bitten, daß alle , auch die, w elche hier in der näheren U m geb un g sind, an diesem  Gottesdienst teilnehm en.W ir richten nun die dringende B itte  an S ie , diese E in lad u n g zu unserem  W ied er­sehen m it alten Freunden von M u n d  zu M und oder schriftlich w eiterzugeben, die Teilnahm e zahlenm äß ig entw eder an H e i­m atfreund E rw in  P oh l oder den U n te r­zeichneten baldm öglichst b ek an n t zu g e ­ben, dazu auch die T eiln ah m e am  M itta g ­essen, m it W unsch, k a lt  oder w arm .In der H o ffn u n g , daß uns die G e su n d ­heit nicht verläßt, b itten w ir Sie  nochm als im Interesse unserer G em ein d e P rob sthain  und aus D an k b ark eit fü r  unsere G e fa lle n e n  alles fü r  Ih r Erscheinen zu tun , d am it w ir eine w ürdige Feierstunde durchführen k ö n ­nen. H ierm it möchte ich auch an unsere liebe Ju g e n d  appellieren, die ja  h o ffe n t­lich auch dieses M a l zahlreich vertreten sein w ird.M it heim atlichen G rüß en an S ie  allei. A . Ih r M artin  K lin k e3071 M arkloh e 119 über N ienburg/W eser

Wer hilft suchen?Jo h a n n a  G e i s l e r  aus G old b erg , R in g , Fleischerei.Else S a u e r  oder A n geh örige aus G o ld ­berg, W olf str. 18.W illi J  ä s c h k e aus P rausw itz.M arta  K 1 i m p k  e aus Sam itz , v e rm u t­lich jetz verheiratet unter anderem  N am en.
Fertige Betten u. Kopfkissen
Inlette. Bettwäsche, Wolldockon. Karo-Step- 
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Es feiern  Geburtstag, bzw. silberne oder goldene Hochzeit:G old b ergH err Ernst K o w a r k ,  Stad t-O b er­inspektor i. R ., am 6. 6. 1966 — 80 Ja h re  alt. D er Ju b ila r , der in 7562 Gernsbach, M u rg ta l (Schwarzwald), Schw annw eg 128a lebt, erfreut sich geistiger und körperlicher Frische.H err Ernst F e i l h a b e r  feiert am 5. 8. seinen 75. Geburtstag in 584 Schwerte/ R u h r, Schützenstr. 48.A m  19. 6. 1966 H err Lokführer W illi Z o b e l ,  Ziegelstr. 3, in Löbau, Sachsen, Rosenstraße 23, 60 Ja h re  alt.A m  19. 7. 1966 H err K a rl Z e h ,  Post­beam ter, 60 Ja h re  alt. E r w ohnt in 328 Bad P yrm on t, B ü rgerm eister-H ilker-Str. 16. Im  vergangenen Ja h r  feierte er sein 40jähriges B eam ten jubiläum .
BerichtigungH err Fritz W i l l i n g e r ,  der am 13. 9. 76 Ja h re  alt w ird, wohnt in H eidelberg- P fa ffe n g ru n d , Im  Entenbach 34, und nicht w ie angegeben in P faffen gru n d.
H aynauF rau  verw . Fleischerm eister Gertrud B  u n z e 1 am 23. 3. 1966 bei guter G esund­heit im  K reise ihrer K in der und E nkel in 2833 H arpstedt (Bremen), Nordstraße 4, 80 Ja h r e  alt. (Poststr.).F rau  Ida L a m p  r e c h t  geb. Frenzei in 6945 Großsachsen, Bergstr., Fried r.-E b ert- S tr . 3, am  20. 7. 1966.F rau  M arth a S c h l e h u b e r ,  Liegnitzer S tr . 11, in Frankfurt/M ., Jo h a n n a -K irch - n e r-S tr . 69, am  28. 7. 1966 — 70 Ja h re  alt.A m  27. 7. 1966 Frau Erna K ü h n  geb. C on rad in 48 B ielefeld , Haspelstraße 38, 65 Ja h r e  alt.H e rr O sw ald S c h o l z ,  Burgstraße 16, ehern, in der H aynauer P apierfabrik  be­sch äftigt, begeht am 15. 7. sein 65. Lebens­ja h r . E r  w ohnt in 454 Lengerich/W estf., H u llm an n s Dam m .
SchönauF ra u  G ertru d F e l s m a n n ,  H irschber­ger Str . 9, jetzt 7519 G em m ingen, Baden, am  25. 7. 1966 — 70 Ja h re  alt.A m  10. 8. 1966 Frau  Friedei S c h i l d e r  geb. A ltm a n n  in 3001 A rnum  b. H annover, Sch u lw eg 2 I, 60 Ja h r e  alt.H e rr M artin  L  i e b i g am 26. 8. 1966 in 5678 W erm elskirchen, A m  V ogelsang 14, 60 Ja h r e  alt.H err G ü n ter H a h n ,  2 H am burg 61, Stutzen k am p  12b, zum goldenen Sportab­zeichen.H err H orst S t u r m ,  5 K ö ln -S ü lz , Sü lz­gü rtel 54, zum  goldenen Sportabzeichen.F r l. R otrau t N  i e p e 1 und H err H arri R  ä d e 1 in 48 B ielefeld , Spindelstr. 71, ver­lobten sich am 16. 6. 1966.60 Ja h r e  a lt am  3. 5. 1966 F rau  A n n a , W  o i k geb. Teuber in 1 Berlin 51, B ü low - straße 3.79 Ja h r e  alt w ird am 2. 8. 1966 H err F ritz  R ä d e l  in 48 Bielefeld , H ellw eg 32, A u g u sta stift.82 Ja h r e  a lt w ird H err P aul B e s s e r  am  11. 8. 1966 in 6 Frankfurt/M ., R ödel­heim , Sehenkstr. 94.90 Ja h r e  alt am 16. 8. 1966 F rl. M eta H a s s  in 3511 Sichelstein bei H an n .-M ü n ­den.K a u ffu n gF ra u  W a lly  F a u s t m a n n  geb. Z irk ler, H au p tstr . 42, am  28. 8. 1966 — 79 Ja h re  alt, in A ule/D ietz, Staffelst!'. 4.F ra u  H elene G  e i s 1 e r geb. Ehrlich, H au p tstr . 58, am  25. 8. 1966 — 70 Ja h re  alt, in  B a d  V ilb el-H eilsb erg , Sam landw eg 4.H err H erm ann J o h n ,  H auptstr. 50, am  21. 8. 1966 — 70 Ja h re  alt, in Kreuschw itz, K re is  H ohenm ölken.

H err Georg K 1 a a r , H auptstr. 110, am27. 8. 1966 — 50 Ja h r e  alt, in T h ed d in g- hausen, Braunschw eiger Str . 280.Frau A n n y  K ä s e  geb. N ikolau s, H au p t­str. 145, am  20. 8. 1966 — 60 Ja h r e  alt, in Leipzig, R abet 52.H err W ilhelm  D u d e w i g , H auptstr. 104, am 2. 8. 1966 — 60 Ja h re  alt, in M ett­m ann, Neanderstr. 16.Frau H edw ig L a c h m a n n  geb. K ü h n , Hauptstr. 220, am 4. 8. 1966 — 78 Ja h r e  alt, in B ielefeld , Haferlvam p 7.Frau M a r s c h a l l  geb. P rzyb illa , G e ­m eindesiedlung 5, am  4. 8. 1966 —  60 Ja h re  alt, in Dresden, K esseldorfer Str. 46.H err G erhard T a u b e ,  H auptstr. 195, am 7. 8. 1966 — 60 Ja h r e  alt, in  H a g e n - H alden, Taunusstr. 21.Frau R osalie T u j e k ,  Tschiernhaus 1, am 29. 8. 1966 — 84 Ja h re  alt, in  N e u ­beckum , Schulstr.Frau  Else T s c h i r n e r  geb. H offm an n , H auptstr. 42, am 8. 8. 1966 —  60 Ja h r e  alt, in K atzenstein , Post L asfeld e, Teichw iese 9.H err A u gu st Z a w i r i s c h a ,  H a u p t­str. 149, am  15. 8. 1966 — 50 Ja h r e  alt, in R ecklinghausen.H err Richard Z e i s i g ,  H auptstr. 182, am2. v8. 1966 — 81 Ja h r e  alt, in  A lten b erg  über N ürnberg, Stettin er Str . 8.Frau  A n n a  Z e i s b e r g  geb. K lo se , H auptstr. 18, am  22. 8. 1966 — 70 Ja h re  alt, in Stollb erg bei A achen, Feld str. 51.Frau  E m m i R  o s s o 1, Poststraße 4, am2. 7. 1966 —  80 Ja h r e  alt, in  8581 W o lf­ram shofe, Schloß.Fleischerm eister H err H einrich S c h n a -  b e 1 und Frau  H ildegard  geb. F ieb ig , am  9. 6. 1966, in  3211 O sterw ald , K rs . H am eln , Silberhochzeit (G asthaus 3 Tauben).B erichtigung: F ra u  H ed w ig S c h u b e r t  geb. P ohl, N iedergut 6, am  15. 6. 1966 —  70 Ja h re  alt, in 6111 M osbach, H essen, K rs . Dieburg, U ntergasse 22 I. S ie  w ohnt nicht mehr w ie angegeben in  W olfram sh of, K rs . K em nath .Frau  H edw ig L a c h  m a n n  h at nicht am 4. 8. 1966 ihren 77. G eb u rtstag , sondern am 4. 3. 1966.
AdelsdorfFrau  M arta S c h m i d t ,  K a u fm a n n , feiert am  9. 7. ihren 60. G eb u rtstag  in Bernburg/Saale, R ath m an n sdorfer S tr . 23. 
A lt SchönauFrau  La u ra  K r a u s e  geb. S e ife rt am  25. 7. 1966 in W arstade, A lte r  Postw eg 27, 70 Ja h re  alt.A ltenlohmH err H erm ann K u n z e n d o r f ,  R e n t­ner, w ohnhaft in 3561 W olzhausen über Biedenkopf, Sid lerstr. 17, am  21. 8. 1966 — 78 Ja h re  alt.
AlzenauH err W illi B u n z e l  am  6. 7. 1966 in  X  8901 B erzdorf, K rs . G ö rlitz , 75 Ja h r e  alt.H err A lfre d  B ü r g e r  am  7. 8. 1966, in  X  8801 O berherw igsdorf 91, K rs . Z ittau /Sa., 60 Ja h re  alt.
Bärsdorf-TrachA m  1. 7. 1966 H err A lfre d  W i t t i g ,  65 Ja h re  alt. E r  w ohnt in  A lan sb erge , W estfalica, H ackfeld str. 11.
BischdorfE h efrau  B erta S c h m i d t  geb. D eunert, N r, 64, w oh n haft in  5272 Strom bach bei G um m ersbach, am  15. 8. 1966 —  60 Ja h r e  alt.
GiersdorfA m  30. 6. 1966 H err B ru n o M ü l l e r  in  Sch w enn gen , 60 Ja h r e  alt.G ertru d D o r k a ,  8. 7. 1966 —  50 Ja h r e  alt, W ohnort unbekannt.Franz D e u t s c h e r ,  11. 7. 1966 —89 Ja h re  alt, W ohnort un bekan n t.R einhold S t a m m s ,  9. 7. 66 — 82 Ja h r e  alt, M eerane, Sachs., W eberstr.P a u l S c h o l z ,  B ah n er, 9. 7. 1966 —• 81 Ja h re  alt, W ohnort un bekan n t.M arta  U 1 b r i c h , 9. 7. 1966 —  65 Ja h r e  alt, W erl, K re is  Soest, Straß e ?M eta K ö n i g ,  13. 7. 1966 —  81 Ja h r e  alt, Dasbach/Idastein, H au p tstr . 71.A u gu ste N  i t s c h  e , 13. 7. 66 —  84 Ja h r e  alt, W ohnort unbekannt.

f

B runo S c h o l z ,  15. 7. 1966 —  81 Ja h r e  alt, 5921 M üsse/Aue.Ida S t u r d e ,  17. 7. 1966 —  76 Ja h re  alt, 2849 Goldenstedt/Vechta i. O .H einrich M  e r t s c h , 25. 7. 66 —  76 Ja h re  alt, 2831 Bram stedt/Bassum .F e lix  A u s t ,  20. 7. 1966 — 60 Ja h r e  alt, Schw äbisch H a ll, W ürttem berg.P a u l B a u m e r t ,  27. 7. 1966 — 87 Ja h re  alt, A h lsd orf, S a c h .-A n h a lt .Id a  N  e u m  a n n , 28. 7. 1966 — 78 Ja h re  alt, B erlin , W ollan kstr. 82.D iakonisse M ariechen N e u m a n n  am  9. 7. 1966, C o sw ig -A n h a lt , K ran k en h au s, 60 Ja h r e  alt.G rete  L a n g n e r ,  4. 8. — 50 Ja h re  alt, Lan gen b erg, Sachsen.B erta  S c h m i d t ,  7. 8. 1966 —  65 Ja h re  alt, Schw aben/Glauchau.M a rta  L u d w i g ,  10. 8. 1966 —  78 Ja h re  alt, B e rlin -L a n k w itz , B ellin str. 18.A gn es S c h w a r z e r ,  11. 8. 1966 — 80 Ja h r e  alt, Scheidingen/W estf.M arta  P l ü s c h k e ,  14. 8. 66 — 78 Ja h re  alt, Eystrup/H oya.
HockenauF ra u  H ild egard  H e i d r i c h  geb. Jä sch , am  11. 7. 1966 —  60 Ja h r e  alt, in  4761 S ieverin g en , K re is  Soest, W estf.F ra u  A gn es H e i d r i c h  geb. N eu barth , in 4049 V a n ik u m  bei R om eskirchen, K re is  G reven broich , am  20. 7. 1966 —  84 Ja h re  alt.
H ohenliebenthalA m  25. 7. 1966 F ra u  K la r a  W i t t i b e r  geb. W ildn er, in  48 B ie le fe ld , S ieb rassen ­h of 72 — 60 Ja h r e  alt.
H nndorf76 Ja h r e  a lt  w ird  am  14. 8. H e rr  F ran z D r o s c h k e  in 48 B ie le fe ld , K a m m e r­m ühlenw eg 27.
K leinhelm sdorfH e rr P a u l F r i e b e ,  M au rer, am  27. 6. 1966 bei bester G esu n d h eit 60 Ja h r e  alt. E r  w ohnt in  7081 T rachtelfin gen  55, K re is  A a le n , W ürtt.76 Ja h r e  a lt am  6. 8. 1966 F ra u  A n n a  K o b e r t  geb. G la u b itz , in  4811 S tu k e n - brock/M. 167b ü ber B ie le fe ld . 
K onradsw aldauA m  7. 6. 1966 der H O V M  und B au er H err E w a ld  S c h o l z ,  in  W alken ried , 70 Ja h r e  alt. Se in  H o f in  K o n rad sw ald au  ist seit 1748 im  Fam ilien b esitz .A m  30. 6. 1966 F ra u  M a rth a  L a n g e r ,  in  B ie le fe ld , 65 Ja h r e  alt.A m  4. 8. 1966 H e rr A rth u r  Z o b e l ,  in  4805 B ra k e  üb. B ie le fe ld , G ra fe n h e id e  732, 80 Ja h r e  alt.75 Ja h r e  a lt am  10. 8. 1966 F ra u  Id a  L  i e n  i g geb. Se ile r , in  48 B ie le fe ld -S tie g - horst, G u m b in n er S tr . 53.
LaasnigH e rr O sk a r D  i r 11 , 60 Ja h r e  a lt , in  X  4601 A b tsd o rf bei W itte n b e rg -L u th e r­stadt.
LeisersdorfH e rr A d o lf S c h o l z  w urde am  30. 5. in  W u pp erth al -  E lb e rfe ld , Loh sgasse 11 — 60 Ja h r e  alt.
LobendauF ra u  Se lm a  K r a u s e  geb. L in k e , am13. 8. 1966 in  G räven w iesb ach , K re is  U s in ­gen, B ah n h o fsw eg 13 —  75 Ja h r e  alt. 
L udw igsdorfA m  11. 6. 1966 H e rr O sk a r H a n k e ,  in  3411 Schloß O ld ersh ausen , 87 Ja h r e  alt.A m  13. 7. w urde F ra u  F ried a A m s e l  in R ossw ein, D öb lerstr. 52 —  65 Ja h r e  alt.H err B ru n o G o t t s c h l i n g  w ird  am  26. 7. — 65 Ja h r e  a lt un d w ohnt in  V o g e l - sang/Crim m itschau.A m  3. 7. konnte H e rr H erb ert E v l e r  in  Altenw alde/Cuxha-ven seinen 50. G e b u rts­tag begehen.
M ärzdorfIh ren  80. G e b u rtsta g  fe ie rt am  14. 8. die fr . G a stw irtin , F ra u  F rie d a  W  a r m  e r, bei ih rer Tochter L ie se l in  2807 A chim /B rem en, V erden er S tr . 23.A m  25. 7. fe iert F ra u  L in a  L, a n  g n e r geb. D ö rin g  ihren 75. G e b u rtsta g  in  H a g e n - w erder über G ö rlitz .
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M oschendorf bei M ärzdorfH e rr H erm an n  H e i d r i c h  am  16. 7. 66 90 Ja h r e  alt. D er Ju b ila r  ist noch frisch und m unter, der T a b a k  schm eckt auch noch, und die täglichen Spaziergänge be­kom m en ihm  gu t. Tageszeitung und Post sow ie die H eim at-N ach rich ten  studiert H err H eidrich  genau und ohne B rille . E r feiert seinen „N eu n zigsten “ im  K re ise  sei­ner K in d e r und E n k el.

H erm ann H eidrich — 90. G ebu rtstag
NeudorfA m  28. 7. 1966 Frau  Ida B e r g e r  geb. K ahn bach, in  3201 H asede, Schm iedestr. 29, K reis  H ildesheim , 79 Ja h re  alt.
NeukirchA m  10. 6. 1966 heirateten H err M an fred  M ö s c h t e r  und F rl. C hristel Sten der, in 4811 Heepen, A m  V ollbruch 1125.A m  13. 8. 1966 H err G u sta v  B l ü m e l ,  in 48 B ielefeld , Starenw eg 2, 65 Ja h r e  alt.
Pilgram sdorfD er Friedhofsgärtner H err P a u l H  ü 11 e r in A hrbergen 225 bei H ildesheim , am  5. 6. 70 Ja h re  alt.
ProbsthainD er fr . B auer und A m tsvorsteher, H err Ju liu s  L a b i t z k e  und seine E h efrau  M inna geb. Porrm ann, feiern  am  16. 7. 1966 in 2171 W ingst-W asserm ühle 409, Post H öftgrube, N d r.-E lb e , goldene Hochzeit.D er K raftfah rzeu gm ech an ik er H err R u ­dolf H e i n r i c h ,  217 W estersode-B röckel- beck, Post Basbeck, N d r.-E lb e , am  28. 6. 66, 65 Ja h re  alt.Frau  Frieda E n g e l m a n n  geb. Förster, in 217 W in gst-A ltk eh d in gen , N d r.-E lb e , am28. 6. 1966 — 50 Ja h re  alt.Frau Em m a A  r 11 , X  8302 G ottleu b a bei P irn a, Sachsen, am  30. 6. 66 — 65 Ja h r e  alt.D er fr. W agnerm str. H err O sk ar L u d ­w i g ,  7032 Sindelfinden, W ürtt., B ru n n en - w iesenstr. 25, am  7. 7. 1966 — 81 Ja h re  alt.A m  7. 7. 1966 die fr . K a u fm a n n sfra u  A n n a  L i s s e  geb. H achm ann, 278 D elm en ­horst, H asporter D am m , 78 Ja h re  alt.D er fr . B au er H err A lfre d  J ä c k e l ,  4545 K atten w en n e bei Lengerich/W estf., am 8. 7. 1966 — 75 Ja h re  alt.D er G em üsehändler H err F ritz  K  i e ß -  l e r ,  Probsthainer Spitzberg, in 3252 G rohnde über Ham eln/W eser, B a h n h o f- str. 57a, am 17. 7. 1966 — 70 Ja h r e  alt.
ReichwaldauA m  10. 8. 1966 H err Richard S c h e u e r ,  in 4811 O ldentrup über B ielefeld , A m  Recksiek 257 — 75 Ja h re  alt.
RöversdorfH err Bruno B r e i t e r  in 4423 Gescher/ W estf., K örnerw eg 6, am 18. 6. 1966 — 60 Ja h re  alt. Nachdem  er frü h  In valid e w urde, betätigt er sich jetzt als G em ein d e­land A m tsvertreter, und er ist außerdem als Sch ö ffe  beim Landgericht in Münster/ W estf. tätig .
R eisichtB ereits am 25. 4. 1966 feierte Frau  B erta K  y n a s t , verw .. w ohnhaft in X  485 W ei­

ßenfels/Thür., Zeitzer S tr . 2, ihren 75. G e ­burtstag. Ihren Ehem ann H ein rich  K . ver­lor sie am 16. 12. 1964.H err A u gu st L i n k e ,  B b .-S e k r . a. D ., w ohnhaft in 3406 B ovenden über G ö ttin ­gen, Steinw eg 10, am  15. 8. 66 — 78 Ja h re  alt.Frau  Elisabeth  W e i n k n e c h t  geb. H an el, verw ., feiert am  17. 8. 1966 ihren 65. G eb u rtstag. S ie  w ohnt in 854 Schw a- bach/Bayern, Penzendorf er Str . 58.Frau  M arth a B ö s e l  geb. N erlich , verw ., w ohnhaft bei ihrem  Sohn K u rt  N . in 7831 K öndringen/Baden, Sied lu n g, am  26. 8. 66 78 Ja h r e  alt.F reifra u  Ilse von S e n d e  n - B i b  r a n ,  verw ., w ohnhaft in 1 B erlin  38, B reisgau er Str . 18a, am 28. 8. 1S66 —  83 Ja h re  alt. Ih r G em ah l, Freiherr K u rt v. Sen d en -B ib ran , ist am  21. 1. 1945 in Ritschedorf, K re is  T rebnitz, verstorben.H err A lb e rt S c h o l z ,  B b .-A ss . a. D ., w ohnhaft bei seiner Tochter in 6251 O b er­brechen üb. Cam berg/Taunus, Luisenstr. 7, am 31. 8. 1966 — 77 Ja h re  alt.Es heirateten H err G u ido T s c h ö c k e  und E deltraud K asch ek in G otha/Thür., am 18. Ju n i 1966. G otha, Ü lleberstr. 41, und G otha, Brunnenstr. 51.
SchneebachFrau  G ertru d  H ü b n e r  in 5202 H en nef, S ieg , K ronp rin zenslr., am  17. 7. 1966 — 70 Ja h r e  alt. (Gasthaus Sehneebach). 
SchönfeldA m  30. 6. .1966 Frau  M arth a W a r m e r ,  70 Ja h r e  alt. S ie  w ohnt in X  1278 W ü n - scheberg-M arck, K a r l-M a r x -S tr . 22. 
SchönwaldauD ie fr . B äu erin  Frau  M in n a M ü l l e r ,  jetzt in 336 Osterode am  H arz, Oberer R istchenw eg w ohnend, am  19. 6. 1966 —  81 Ja h r e  alt.
SteinbergA m  15. 7. 1966 B rau  G ertru d G e i ß l e r ,  80 Ja h re  alt.
StraupitzA m  20. 7. begeht F rau  M arth a S c h w a r z  geb. G a lin sk y  ihren 77. G eb u rtstag in 3371 Bilderlahe/Seesen.
Tiefhartm annsdorfD er fr . B au er H err K a r l F  r i e m e 11 , am  17. 7. 1966, in Bokeloh, K re is  N ienburg, W eser, 89 Ja h r e  alt. Seine E h e fra u  Selm a F riem elt, am  22. 4. 1966 — 78 Ja h re  alt.A m  8. 8. 1966 Frau  Selm a R a u p a c h ,  in 48 B ie lefe ld , Im  B rak siek  7 b — 70 J a h ­re alt.
W ilhelm sdorfF rau  Id a  C o n r a d ,  in 591 B uschhütten, K re u zta l, H üttenstraß e 5, am  8. 8. 1966 —  75 Ja h r e  alt.
Ohne OrtsangabeFrau  A gnes K n o b l i c h , i n  4501 E b b en - •dorf 118, Post W ellendorf über O snabrück, am  28. 7. 1966 — 80 Ja h re  alt.
UNSERE TOTENE s verstarben:
GoldbergF rau  G ertru d W e i l a n d  geb. Schlathau im  74. L eb en sjah r in B e rlin -Sp a n d a u , am20. 6. 1966 (W arm utsw eg 12).
HaynauA m  1. Ju n i 1966 starb plötzlich und u n ­erw artet in H am m /W estf., O stenallee 130, kurz nach V ollendung seines 79. Leb en s­jahres H err Fritz G r e l l ,  Inhaber der H ayn au er R a u b tierfa llen fab rik  E . G re ll &  C o ., frü her H aynau/Schles., B ahn hofstr. 30.U n ter seiner L eitu n g erlangten die E r ­zeugnisse seiner F irm a, schon lange vor dem 2. W eltkrieg, W eltruf. Nach der V e r­treibung aus Schlesien, in einem  A lte r, in dem m an die w ohlverdiente R uh e nach e i­nem arbeitsreichen Leben genießen sollte, hat er im unentw egten Einsatz und unter vielen E ntbehrungen, die F irm a, die heute au f ein 79jähriges Bestehen zurückblicken kann, neu aufgebaut. D ie F irm a w ird heute von seiner Tochter w eitergeführt.A lle n , die H errn  G re ll gekannt haben, wird er stets irr guter E rinnerung bleiben.

SchönauFrau  Ida L  i e h r geb. E m m ler am  19. 5. 1966 im A lte r  von fast 86 Ja h r e n  in F u rth  im W ald (N iederm arkt 45).A m  5. Ju n i 1966 H err A n to n  G u d e r  im A lte r  von 84 Ja h re n . E r  w ohnte in 44 M ü n - ster/W estf.-G rem endorf, Frieden str. 5.
A lt SchönauK u rz nach ihrem  90. G eb u rtstag  am  4. 5. 1966 Frau  Ida T s c h e n t s c h e r  im  A l ­tersheim  „H eim a tfrie d e n “ , Ih lien w orth , Land H adeln .
GiersdorfA m  19. 5.. 1966 die M ü llerm eistersw itw e Frau A lm a  S c h i m p k e  geb. M eu d e in Eystrup über Verden, im  70. L e b e n sja h r.
Herm sdorf bei H aynauA n fa n g  M ärz 1966 F ra u  H a n n i c h  im A lte r  von 69 Ja h re n , G astw irtin  des H e rrn ­kretscham , bei ihrer Tochter in H agen , A ltenh agen er Str . 24.
H ohenliebenthalA m  16. 6. 1966 H err E rn st M a t t a u s c h  im A lte r  von 65 Ja h re n  in fo lge eines H e rz­in farktes. E r w ar geborener N eu dorfer. Seit der V ertreib u n g w ohnte er in  B o rg ­horst.
ProbsthainIm  A lte r  von 64 Ja h re n  am  24. 5. 19116 die fr . L a n d w irtin  F ra u  Fried a P l a g ­w i t z  geb. M ückner, nach kurzem  K ran. - kenlager in 3415 H a tto rf bei ih rer Tochter H ildegard  B ark e. D ie  B eerd igu n g fa n d  am27. 5. 1966 unter zahreicher B e te ilig u n g  statt.
T iefhartm annsdorfF rau  A n n a  H a m p e l  geb. R aup ach  im  A lte r  von 81 Ja h re n  im  M a i 1966 in 2171 W arstade, A k aziensiedlu n g.F rau  H edw ig 1 1 g n e r im  A lte r  von 74 Ja h re n  im  A p ril 1966 in 3078 Sto lzen au , H ohe Str. 24, K re is  N ienburg/W eser.
W ilhelm sdorfA m  9. 4. 1966 Frau  E rnestine J u n g e  in M em m ingerberg, A llg ä u , A u g sb u rg er Straße 9.
K aisersw aldauA m  26. 6. 1966 nach län gerer K ra n k h e it  Frau  M eta S c h ä f e r  geb. K le n n e r. S ie  lebte m it ihrer Tochter C h riste l in E rfu rt, H olbeinstr. 1. D ie  B eerd igun g fa n d  am29. 6. 1966 statt.A m  17. Ju n i 1966, 8 T age vor ihrem  60. G eb u rtstag, F r l. H elene T  i e d t. Es w ar ihr nicht vergönnt diesen T a g , au f den sie sich besonders w egen der vie len  h e im a t­lichen Post gefreut hatte, zu erleben. A l ­len, die ihr geschrieben haben, sei h ierm it gedankt.
K auffungD er Schlächterm eister H err F ritz  O p i t z  im 67. Leb en sjah r in B u rgstem m en , K re is  A lfe ld , O d er-N eiß e-W eg 200.H err R obert S c h m i d t ,  H au p tstr . 155, zuletzt w oh n haft in  L ad en b u rg , v e ru n ­glückte am  11. 8. 1965.
L eisersdorf

BerichtigungEs muß heißen: F rau  M arie  H a g e l  und nicht H egel. (Nachricht vom  15. 5. 1966).
Neudorf a. Grdtzbg.A m  28. 6. 1966 H err O tto W a r m e r  in  3402 D ran sfeld , T ulpenw eg, im 63. L e b e n sj.
Neukirch (Ortsteil Hum m el)A m  13. 6. 1966 F rau  B erth a B l ü m e l  geb. Meif3ner im  A lte r  von 76 Ja h re n  in B itterfeld , K a rl-L ie b k n e c h t-S tr .
W oitstlorfA m  8. 6. 66 kirrz vor ihrem  84. G e b u rts­tag, Frau  Ida S t e i n g r ü b n e r  geb. W a l­ter. Sie w ohnte nach der V ertreib u n g in 4819 Senne I, Fröbelstr. 2.Ohne OrtsangabeFrau  Ida R e n n e r  geb. G regor im  79. Leb en sjah r in N atru p -H agen .In  X  44 B itterfeld , K a rl-L ie b k n e c h t-S tr . 13, im M ai Frau  B erta B l ü m e l ,  E h e fra u  des Eisenbahners W ilh elm  B lü m el.In  X  7812 Lauchham m er, im  M a i F ra u  M argarete S c h e u f i e r ,  E h efrau  des Friseurs W . Scheufier.
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Für uns alle unfaßbar verschied plötzlich und unerwartet am 1. Juni 1966 mein lieber Mann, mein guter Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel
Fabrikant

Fritz GrellVollendungkurz nach jahres. seines 79. Lebens­

in  stiller Trauer 
Elfriede Grell geb. Bergmann  
Irmgard Luthringer geb. Grell 
Victor Luthringer 
und A nverwandteHamm/'Westf., Ostenallee 130 und Stuttgart-Bad Cannstatt früher Haynau/Schles., Bahnhofstraße 30

Weinet nicht an meinem Grabe, stört midi nicht in meiner Ruh‘, denkt was ich gelitten habe, gönnet mir die ew‘ge Ruh*.Nach jahrelangem, schwerem Leiden ver­schied heute in der Frühe mein lieber Mann, Bruder, Schwager und Onkel
Otto Warmerim 63. Lebensjahr.In stiller Trauer

Frieda Warmer geb. Weinhold3402 Dransfeld, den 28. 6. 1966 Tulpenweg 4früher Neudorf a. Gröditzberg,Kreis Goldberg in Schlesien
Gott der Herr nahm heute plötzlich und un­erwartet, meinen lieben Mann, unseren guten Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Hermann Kalokim Alter von nahezu 70 Jahren zu sich.In tiefer Trauer
Frau Frieda Kalok geb. Baumert 
nebst Kinder, Enkelkinder 
und die übrigen A nverwandten5 Köln-Mülheim, Bruder-Klaus-Platz 1, den 7. Ju li 1966Trauerhaus: Köln-Mülheim , Triberger Weg 23 Die Beerdigung hat am 13. Ju li 1966 statt­gefunden.
Du hast für uns gewirkt, geschafft, gar oftmals über Deine Kraft.Nach schwerer Krankheit, jedoch unerwartet, verschied am 17. Ju n i 1966 unsere liebe, Schwe­ster, Schwägerin und Tante

Helene Tiedtim fast vollendeten 60. Lebensjahr.In stiller Trauer 
Fam ilie Franz Tiedt5281 Niedersessmar, Ahlsberger Straße 58 früher Kaiserswaldau, Kreis Goldberg

Plötzlich und unerwartet verstarb am 31. Mai 1966 mein herzensguter Mann, unser lieber Vati, Sohn, Schwieger­sohn, Bruder und Schwager, der
Schmiede- und Lehrm eister 

im  Reichsbahnausbesserungswerk H alle/Saale

Rudolf Raupachim Alter von 36 Jahren an den Folgen einer Blinddarm­operation. In stiller Trauer-
Erika Raupach geb. Gold als Gattin 
Annete und Ute als Kinder 
A lfred und Emma Hornig als ElternX  4402 Brehna, Kreis Bitterfeld, Bitterfelder Straße 1 früher Wolfsdorf, Kreis Goldberg/Schlesien

In der Welt habt ihr Angst,aber seid getrost,ich habe die Welt überwunden.(Johannes 16, Vers 33) Am  26. Ju n i 1966 verstarb meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß­mutter und Schwägerin
Frau Ida Rennergeb. Gregor im 79. Lebensjahr.In tiefer Trauerim Namen aller Anverwandten
P aul R enner4501 Natrup-Hagen und Kämpen i. Holst., den 26. Ju n i I960Die Trauerfeier fand am Donnerstag, dem 30. Ju n i 1966, um 14 Uhr, in der Friedhofs­kapelle in Gellenbeck statt.

Fern der Heimat entschlief nach schwerer Krankheit mein lieber Mann, unser guter Vater und Schwiegervater, guter Opa, Bruder, Schwager und Onkel
Oskar Burkhardtaus Haynau/Schlesien, Bahnhofstr. 26im 65. Lebensjahr. Er folgte seiner Schwester Agnes F u m f a h r  nach 14 Tagen in die Ew igkeit nach.In stiller Trauer

M artha Burkhardt geb. N iefeld t
C harlotte Görsch und F am ilie (SBZ)
B rigitte K itzberger geb. Burkhardt und F am ilie
S ieg linde Burkhardt
Hans Burkhardt und F am ilie (SBZ)
H eiderose T heissen  geb. Burkhardt und F am ilie7241 Cresbach bei Freudenstadt, den 17. Ju n i 1966
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Gott der Herr erlöste von schwerem Leiden meinen geliebten Gatten, unseren guten V a ­ter, Opa, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel
Herrn Paul Kühn

Landwirtehemals St. Hedwigsdorf bei Haynau/Schles. und nahm ihn im A lter von 83 Jahren zu sich in die ewige Heimat.In tiefer Trauer
Susanne Kühn geb. Wödel 
Frieda Klopsch geb. Kühn 
Gerhard Klopsch Kamenz i. Sa.M arta Meschter geb. Kühn Kemnitz i. Sa.
Elisabeth Heinrich geb. Kühn 
Gertrud Keim geb. Kühn 
Hans Keim  
Enkel, Urenkel 
sowie alle Anverwandten5201 Weingartsgasse, Post Allner, den 19. Ju n i 1966 Die Beerdigung fand am Donnerstag, dem 23. Ju n i 1966um 14 Uhr, von der Leichenhalle in Hennef/Sieg aus, statt

1 Ein treues, gutes M utterherz j hat aufgehört zu schlagen.Gott der Herr über Leben und Tod nahm heute meine liebe, gute Frau, unsere herzens­gute, treusorgende und unvergeßliche M utter, j Groß- u. Schwiegermutter, Schwester, Schwä­gerin und Tante
Frau Meta Marxgeb. Hübnernach längerem Leiden im A lter von 68 Jahren zu sich in sein ewiges Reich.In stiller Trauer !

Bruno Marx
Werner Marx
Erna Hoffmann geb. M arx
Horst Hoffmann i
Sigrid, Jürgen, Fredy und Birgitals Enkelkinder
sowie alle Anverwandten3415 Hattorf/Harz, den 12. M ai 1966 j Bahnhofstraße 16früher Probsthain in SchlesienDie Beerdigung fand am Montag, dem 16. M ai 1966, um 13.30 Uhr von der Friedhofskapelle aus statt.

Du hast gearbeitet und geschafft, bis Gott D ir nahm die Lebenskraft.Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen meinen lieben, treuen Gatten, guten Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel, den
Viehkaufm ann

Willi Hoffmannaus Röversdorf, Krs. Goldberg/Schlesienim A lter von 69 Jahren in die Ewigkeit abzuberufen.In tiefer Trauer
Ida Hoffmann geb. Pätzold
Kinder und alle Anverwandten3411 Wulften/Harz, den 18. M ai 1966Die Trauerfeier fand am 21. M ai 1966 statt.

Nach einem erfüllten Leben verstarb mein lieber M ann, unser guter Vater, Schw ieger­vater, Opa und Uropa
Herr Richard Hänsch
Schlosser- und Mechanikermeister

im A lter von 90'/3 Jahren.Weißenburg/Bay., .Niederhofener Straße 15 und Melbourne/Australien, 30. M ai 1966 früher Goldberg/Schles., Obere Radestraße 1 Die trauernden Hinterbliebenen 
Anna Hänsch, Gattin  
Oskar Hänsch, Sohn mit Fam ilie 
Helene Soyke, Tochter mit Fam ilie 
Gertrud Frömter,Tochter mit Fam ilieBeerdigung fand am 2. Ju n i 1966, um 13 U hr in Weißenburg statt.

Unserem
in stillem Gedenken Fritz Grell

DIE TURNERINNEN UND TURNER 

VOM T. V. 1861 HAYNAUJu n i 1966

Mein lieber Mann, unser V ater und Opa, mein lieber Bruder und Onkel
Paul Knoll

Postbetriebsassistent i. R.ist im gesegneten A lter von 91 Jah ren  fern seiner schlesischen Heimat sanft entschlafen.In stiller Trauer
Frieda Knoll
nebst K indern, Enkeln
und allen A nverw andten344 Eschwege, Stadt 37, den 12. Ju n i 1966 früher Haynau, Sandstraße 8

Nach kurzer, schwerer K rankheit entschlief gestern mein lieber M ann, unser treusorgender Vater und Großvater
Schlächtermeister

Fritz Opitzirn 67. Lebensjahr. In stiller Trauerim Namen aller AngehörigenHedwig Opitz geb. Friemelt3211 Burgstemmen, K rs. A lfeld , im M ai 1966 früher K au ffu n g, K rs. Goldberg/Schlesien

Nach langer, schwerer Krankheit, die sie mit großer G e ­duld ertrug, entschlief am 22. 6. 1966, fern der lieben Heimat, meine liebe Frau, unsere herzensgute M utter, Schwiegermutter und Großmutter
Frau Emma Zenkergeb. Heidrich im Alter von 72 Jahren. In tiefer Trauerim Namen aller Hinterbliebenen 

Wilhelm Zenker6991 Elpersheim, K rs. Bad Mergentheim früher Leisersdorf, K rs. Goldberg
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